Bezugspreis a 
für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Deckung der Flottenkoſten 
ſchreiben die offizidfen „Berl. Pol. Nachr.“: 
„Die Richtung, in der ſich die Beſtrebungen 
zur Löſung der Deckungsfrage zu bewegen 
haben, iſt durch den im 8 8 des Flottenge⸗ 
ſebes feſtgelegten Grundſatz vorgezeichnet, 
wonach bei etwaigem Bedarf an Mehrein⸗ 
nahmen der Verbrauch der großen Maſſen 
nicht höher belaſtet werden darf. Auch auf 
dieſer Grundlage wird es unſchwer gelingen, 
Mehreinnahmen in der gewünſchten Höhe zu 
erzielen, ohne daß man weiter nach abgele⸗ 
genen Steuerplänen zu ſuchen braucht. Die 
bereits angeregte Verdoppelung des Lotterie⸗ 
ſtempels iſt durchaus gangbar. Auch die 
Börſenſteuer kaun unbedenklich noch erheblich 
ertragreicher geſtaltet werden. Darüber 
laſſen die ſeit 1894 geſammelten Erfahrungen 
keinen Zweifel. Feruer enthält unſer Zoll⸗ 
tarif eine ganze Reihe von Poſitionen, die 
ausſchließlich Gegenftände des Ger und Ver⸗ 
brauchs der reicheren Minderheit unſeres 
Volkes betreffen. Eine Erhöhung dieſer Zoll⸗ 
ſätze würde nur die ſtärkſten Schultern 
treffen, daher durchaus mit dem Grund⸗ 
fein § 8 des Flottengeſetzes vereinbar 

Das offizlöſe Wolff'ſche Bureau verbreitet 
zum Fl 54 n — Geſetzent⸗ 
wurf eine Meldung der „Köln. Ztg.“, daß 
die maßgebenden Kreiſe der Reichsregierung 
von der Unannehmbarkeit der „extremen 
agrariſchen“ Anſprüche überzeugt find und 
daß die Beſchlüſſe der Fleiſchbeſchau⸗Kom⸗ 
miſſion niemals Geſetz werden könnten. In 
der That haben ſich in der geſtrigen Sitzung 
des Reichstages Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky und der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe gegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
erklärt. Der Reichstag nahm aber den zumeiſt 
beſtrittenen § 14 a in der Kommiſſionsfaſſung 
mit großer Mehrheit, nämlich mit 168 gegen 
99 Stimmen au. Von der unationalliberalen 
Fraktion hat die Mehrheit für die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe geſtimmt. Ob die national⸗ 
liberale Fraktiousmehrheit auch in der dritten 
Leſung, in der Schlußabſtimmung bei ihrem 
Votum bleibt, iſt jedoch nicht ſicher. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde am Freitag zum zweiten Vize⸗ 
—— . ———8—. KKK 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 


„Und warum nicht, gnädige Frau?“ 
ſtieß Selma herben Tones hervor. „Warum 


nicht für immer bei meinem Pflegevater 
bleiben, ihm zur Freude, mir zum Nutzen — 
vermöcht' ich je beſſer Gelegenheit zu finden, 
meiner heißen Dankbarkeit Ausdruck zu 
geben!“ un 
„Warum? Je nun, weil ich Dich in 
Deinem ſtark markirten Selbſtgefühl für zu 
Hola und für zu klug halte, Dich der Mög⸗ 


zu wollen ebelliaer Beurtheilung ausſetzen 


Selma lachte bitt 

Eine ſo vornehme ul. ; f 
ſo entſagungsvolle eee ae Sie. 
gnädige Frau, mir interpretiren müßten 
meinen Stolz ſchwellen. Allein ich bin zu 
ſehr ein Kind der realen Wirklichkeit, um 
durch übertriebene Skrupel mein immerhin 
ſchon ernſtes Daſein unnütz zu verkümmern. 
Und wozu dieſer Aufwand von Edelmuth am 


unrechten Orte, wozu freiwillig das warme 


Neſt verlaſſen, um ſich an alle Ecken und 
Kanten = Lebens ſtoßen zu laſſen! Für 
olchen Herolsmus geht mir das Verſtändniß 
ab,“ flutete es über ihre zitternden Lippen. 
„ Augenblicklich flog ein tiefer Schatten 
über Lores liebenswürdiges Geſicht, bis ſie 
1% nach ſekundenlanger Pauſe anſchickte, zu 
gen: i 
„ »Niemand würde es mehr beklagen als 
ich, wenn Du in eine Lebenslage zurückver⸗ 
ſetzt würdeſt, die Dich erneut den Rauheiten 
und Klippen des Daſeins preisgäbe. Allein 


präſidenten der Tſcheche Czaka mit 168 von 
225 Stimmen gewählt. 52 weiße Zettel 
wurden abgegeben. 


In Ungarn herrſcht gegenwärtig eine 
wahre Duellwuth, veranlaßt durch die Be⸗ 
hauptung des Abg. Ugron, daß der frühere 
ungarische Miniſterpräſident Bauffy als Chef 
der liberalen Partei den Wahlfonds der 
Partei au ſeine Nachfolger nicht übergeben 
habe. Am Donuerſtag fragte der Abg. 
Rakowsky in einer geheimen Sitzung des 
ungarischen Abgeordnetenhauſes an, was es 
mit den Beſchuldigungen gegen Bauffy auf 
ſich habe, insbeſondere ob es wahr ſei, daß 
Gelder für Wahlzwecke auch aus dem Aus⸗ 
lande gegen materielle Gegenleiſtungen an⸗ 
genommen worden ſeien. Rakowsky fragte 
ferner, ob es wahr ſei, daß der Dispoſitions⸗ 
fonds für 1899 von Banffy im Vorhinein 
mit Schulden belaſtet worden, obgleich der 
Dispoſitionsfonds ihm garnicht votirt worden 
ſei. Miniſterpräſident Szell erklärte, er 
habe in gar keiner Eigenſchaft von einer 
Wahlkaſſe oder einem Parteifonds Keuntniß 
erhalten. Der Landesvertheidigungsminiſter 
Fejervary betonte, Banffy babe ihm gegen⸗ 
über kalegoriſch erklärt,es ſeien niemals 
Gelder für Wahlzwecke aus dem Auslande 
gekommen; der Wahlfonds ſei aus Beiträgen 
von Parteifreunden gebildet worden. Hie⸗ 
rauf erklärte der Abg. Ugron unter großer 
Bewegung, er habe der Redaktion des 
„Vaterland“ Material für die Behauptung 
von der Nichtübergabe des Wahlfonds durch 
Bauffy an Szell geliefert; er wiſſe, daß im 


Winter 1898 noch Gelder vorhanden geweſen 


ſeien, und er frage nochmals, ob Miniſter⸗ 


Ichriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 11. März 1900. 


MN 


Ju- und Auslandes. 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
Juvalidendaunk“ in Berlin, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Aus 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 


M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


gabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Tagen ſtattfinden. Ebenſo gilt ein Duell 
Ugron⸗Fejervary als unvermeidlich. Das 
Duell Bauffy⸗ÜUgron findet am Sonnabend 
ſtatt bei zweimaligem Kugelwechſel auf 20 
Schritt Diſtanz. Nachmittag um 4 Uhr 
wird ſich Ugron mit Rehonezy ſchlagen. 
Fejervary hat erklärt, daß er Ugron keine 
Satisfaktion gebe. 

Die Hoffunng der Czechen iſt Ruß⸗ 
land zugewendet. Von den Ruſſen hoffen ſie, 
daß dieſe gemeinſam mit den Franzoſen einſt 
über die Deutſchen herfallen werden. Vor⸗ 
erſt hat aber in den letzten Tagen der „St. 
Petersburger Herold“ den Czechen eine 
derbe Lektion ertheilt. Der czechiche Ab⸗ 
geordnete Ignaz Horica hat jüngſt erklärt, 
daß Rußland ſich mit ſeiner „Abrüſtungs⸗ 
ballade“ heillos bloßgeſtellt habe. Darauf 
ruft der „St. Petersburger Herold“ den 
Czechen zu: Die Herren mögen ſich's merken: 
Wir haben nach der innerſten Struktur 
unſeres Vaterlandes ein eigenes, ein rein 
ruſſiſches Jutereſſe an der Erſtarkung der 
Autorität überall, an der Feſtigkeit eines 
nah benachbarten, konſervativ verwalteten 
großen Staates, deſſen Judividnalität wir 
reſpektiren, wie er die unftige reſpektirt. 
Für die Schöpfung kleiner, aufberegter weit 
ſlawiſcher Demokratien an unſerer Grenze 
hat kein Menſch in Rußland Intereſſe. 


Nach Meldung aus Rom empfing der 
Papſt am Freitag früh viele ausländiſche 
Pilger, darunter auch ſolche aus Preußiſch⸗ 
Schleſien. Auſprachen wurden bei dem 
Empfange nicht gehalten. 

Frankreich beginnt noch in dieſem 
Jahre mit dem Bau der Eiſenbahn, die 


präfident Seell dieſes von Banffy, der fie] Franzöſiſch⸗Weſtafrika mit Algier verbinden 
verwaltet, übernommen habe. Miniſter⸗ ſoll 


präſident Szell erklärte nochmals kategoriſch, 
daß er mit einer Wahlkaſſe weder aktiv noch 
paſſiv in Berührung gekommen ſei. Baron 
Fejervary als ehemaliges Mitglied des 
Miniſteriums Bauffy erklärte, er wiſſe, daß 
die Wahlkampagne von 1896 den Partei⸗ 
fonds ſehr belaſtet habe. Dieſer habe erſt 
im Herbſt 1898 den letzten Reſt ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen tilgen können. Im Winter 1898 
habe ein Parteifonds nicht beſtanden, es ſei 
abſolut kein Geld vorhanden geweſen. — 
Das Duell Banffy-Ugron wird in den nächſten 


mir erſcheint als das einzig richtige, was 
Dir zugleich volle Befriedigung giebt, ein 
Engagement in einem guten Hauſe. Haſt 
Du denn noch niemals über dieſe Möglich⸗ 
keit nachgedacht?“ fügte fie eruſter hinzu. 

„Nein!“ kam es herbe von Selmas er⸗ 

blaßten Lippen. — „Hat der Onkel Sie be⸗ 
auftragt, mir derartige Eröffnungen zu machen, 
gnädige Frau?“ 
„Keineswegs!“ gab Lore zurück. „Unſerem 
Geſpräche allein eutſprang dieſe Kontroverſe, 
unterſtützt von dem Bewußtſein, daß es 
meine Pflicht iſt, mit Dir über Dein ferneres 
Leben zu ſprechen. Haſt Du je über die 
Situation nachgedacht, was werden ſoll, 
wenn mein Bruder für läuger verreiſt und 
ſeinen Vergnügungen nachgeht, wenn er über 
kurz oder lang eine junge Herrin nach Linden⸗ 
hof führt — was dann mit Dir, mein Kind? 
Giebſt Du mir nicht Recht, daß es weit 
klüger iſt, einen raſchen Eutſchluß zu faſſen, 
ftatt von den Fügungen des Lebens geſchoben 
zu werden —“ 

„Und welche Stellung“, fiel Selma mit 
leichter Ironie ein, „hat Ihre mütterliche 
Fürſorge für mich im Sinn?“ 

„Sobald Du fleißig weiterſtrebſt, Dir die 
nöthigen 
Bildung anzueignen, als Erzieherin.“ 

„Das kann Ihr Ernſt nicht ſein, guädige 

Frau! Ich und Erzieherin! 


Kenntniſſe und die erforderliche 


Ich, die trotz von 


Der Fürſt von Bulgarien hat mit 
ſeinen Verſuchen, die Königswürde zu er⸗ 
langen, wieder einmal kein Glück gehabt. Die 
bulgariſche Regierung läßt daher in der 
„Pol. Korr.“ erklären, ſie habe garnicht daran 
gedacht, gegenwärtig die Unabhängigkeitser⸗ 
klärung Bulgariens zu betreiben. Solange 
eine ſolche Aktion nicht alle Chancen des Er⸗ 
folges darbiete, ſolange insſondere nicht die 
Zuſtimmung aller der inbetracht kommenden 
auswärtigen Faktoren zuverläſſig erwartet 
werden könne, werde eine derartige Aktion 


das warme Blut dunkler in ihre weiche, 
braune Wange trat. 

„Nun, und was gedenkſt Du dann zu 
thun?“ fragte Lore mit Schärfe. 

„Nichts! Garuichts!“ lautete die raſche 
Antwort. „Solange der Onkel mich nicht 
fortjagt, ſolange bleibe ich eben in Lindenhof! 
Geſetzt, der Fall träte dennoch ein, je nun, 
dann wird mein Selbſtbewußtſein mir ſchon 
den Weg weiſen, den zu gehen es ſich der 
Mühe lohnt!“ 

Starr und entſetzt war Lore ſtehen ge⸗ 
blieben. Ihr Auge ſchien bis auf den Grund 
von Selmas Seele tauchen zu wollen; ſie be⸗ 
griff, daß ſie hier einem Charakter gegen⸗ 
über ſtand, der ſchrankenlos ſeinen Willen 
und ſein Wollen durchzuſetzen und zu er⸗ 
reichen wußte. Was alles ſich hinter der 
hohen Stirn des Mädchens barg, was gäbe 
ſie d'rum, jene Gedanken zu kennen. 

Sollte bereits der gleiche Gedanke ſie er⸗ 
füllen, der ihr ſelber heut beim Betreten des 
Eßſaals durch die Seele gefahren — ſollte 
Selma ſich hier in ihrem theuren Vaterhauſe 
als Herrin einniſten wollen? Großer Gott, 
das durfte nicht ſein — ſie mußte verſuchen 
hier einzugreifen, ehe es zu ſpät war. 
„Selma,“ nahm Frau von Berge wieder 
das Wort, „ſprich, ſage, daß Deine Auf⸗ 
wallung Worte über Deine Lippen gejagt, 
denen Deine Seele nichts gewußt. 


redlichen Mühens mir nur gerade die nöthige Ueberlege Dir meine Vorſtellungen und be⸗ 


Bildung und Wiſſen errungen, 


ſollte das darfſt oder verlangſt Du nach dem Rath 


immerhin Lückenhafte derſelben öffentlich ein⸗ einer mütterlichen Freundin, dann komme zu 
räumen, denn wie bald würde man Hinter mir, mein Kind!“ 


meine Unkenntniß kommen — niemals! Geſell⸗ 


„Vielen Dank, gnädige Frau, iudeſſen 


ſchafterin, Stütze oder wie jene weißen Skla⸗ſſch hoffe von Ihrem gütigen Anerbieten 
binnen alle heißen, nimmermehr — das keinen Gebrauch zu machen, indem der Onkel 
wäre nichts für mich!“ rief Selma, indem mich berathen wird, wo es erforderlich iſt. 
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XVIII Jahrg. 


den Lenkern Bulgariens nicht verlockend er⸗ 
ſcheinen. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Kouſtantin opel: Die Frage wegen 
des Baues von Eifenbahnen im ganzen 
nordöſtlichen Theile Klein aſiens iſt 
heute prinzipiell dahin geregelt, daß der 
Sultan Rußland das unbedingte Vorzugs⸗ 
recht gegenüber anderen Nationen ein⸗ 
räumt, aber ſich das Recht des Baues der 
Bahnen für eigene Rechnung vorbehält. 
Die ruſſiſche Botſchaft übermittelte die 
prinzipielle Eutſcheidung nach Petersburg, 
wo man indeſſen kaum auf Annahme rechnen 
darf. — Gewiſſe Vorbereitungen Bul⸗ 
gariens, die auf die Erklärung der Unab⸗ 
hängigkeit abzielen, werden hier ſeit mehre⸗ 
ren Wochen verfolgt. Aus Petersburg ſind 
hierher diplomatische Berichte gelaugt, in 
welchen mitgetheilt wird, daß Rußland da⸗ 
hinſtrebe, eine Art Mitbenutzungsrecht des 
bulgariſchen Hafens Burgas am Schwarzen 
Meere zu erlangen. ! 

Unter der armeniſchen Bevölkerung 
an der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze 
gährt es neuerdings, weil die türkische Re⸗ 
gierung den nach Rußland emigrirten Arme⸗ 
niern die Rückkehr in die Heimat verbietet, 
die ruſſiſche Regierung aber deren Nieder⸗ 
laſſung im ruſſiſchen Grenzgebiet ebenfalls 
nicht zuläßt. Infolgedeſſen herrſchten unter 
den Armeniern Krankheiten und große Noth. 
Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Sinowiew, wurde beauftragt, energiſch die 
Zuſtimmung der Rückkehr der türkiſchen 
Armenier in ihre alte Heimat von der tür⸗ 
kiſchen Regierung zu fordern. 


Die Vereinigten Staaten haben 
beſchloſſen, ihre maritimen Streitkräfte in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern durch ſofortige 
Abſendung von 10 Kriegsſchiffen zu ver⸗ 
ſtärken. 


Auf Haiti iſt ein Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Einem Telegramm aus Sante 
Domingo zufolge hat der frühere Gouver⸗ 
neur von Santiago des los Caballeros, Ge⸗ 
neral Pepin, revoltirt. Truppen wurde 
gegen ihn eutſandt, und im Südweſten der 
Juſel wurde der Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt. Der Kongreß hat den Belagerungs⸗ 


Entſchuldigen fe mich — ich muß nach 
Hauſe.“ 

Damit flog Selma den Weg herunter, 
daß der leichte Hut ihr in den Nacken zurück⸗ 
rutſchte. Noch ſah Frau von Berge fie um 
die Ecke eines Bosketts verſchwinden, und 
war von der Plötzlichkeit der Flucht des 
jungen Mädchens ganz benommen. ; 

Eruſt blickte fie in die Zukunft ihres 
Bruders. Sollten jetzt dennoch jene Geiſter 
erſtehen, die fie einſt bangend vorausgeſchaut, 
ſollten Sorgen und Mißtöue damit zwiſchen 
fie alle g gen werden? Sollte fie mit 
Raimund darüber ſprechen oder möchten 
dadurch Geiſter zur Wirklichkeit gerufen 
werden, ſobald das Wort ſie berühre? 

Gedankenvoll wandte fie ſich dem Haufe 
zu, ſtieg zur Veranda hinan, ſauk in einen 
Seſſel und blickte faſt muthlos in die Zukunft. 

Lauge ſaß ſie ſtill. Ihre Hände ruhten 
im Schooße und ſinnend ſtreiften ihre Blicke 
in die Ferne, als plötzlich die hohe Geſtalt 
ihres Bruders in den Bannkreis ihres Auges 
fiel, der ſorglos dahergeſchritten kam. 

Da grub ſich ein müder Zug in die feinen 
Mienen Lores, während ihr Auge liebewarm 
an dem Heraunahenden hing. Ein Seufzer 
glitt leiſe über ihre Lippen und energiſch 
ſtrebte ſie ſich von dem Baune zu befreien, 
der ihr die Seele einengte — jetzt lächelte 
fie. dem Bruder entgegen, dem kein Ahnen 
von den Stürmen aufſtieg, die um ſeinet⸗ 
willen die Seele der Schweſter durchtobten. 

In dem Moment erklaugen von der 
anderen Seite des Parkes her die hellen 
Stimmen der jungen Mädchen, die inmitten 
der Gartenwege ſtehen blieben und dem 
Onkel einen freundlichen Morgengruß boten. 
Gemeinſam ſchritten ſie der Veranda zu, 


zuſtand proklamirt; viele Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

In ina hat am Dienſtag die 
Kaiſerin⸗Wittwe die Gemahlinnen der 
fremden Geſandten in Audienz empfangen; 
ſowohl der Kaiſer wie der neue Thron⸗ 
folger waren zugegen. Das Zeremoniell 
war daſſelbe wie beim Empfange der Damen 
im vorigen Jahre. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 9. März 1900. 
— Der Kaiſer gedenkt am 15. März dem 
Stapellauf eines auf der Germaniawerft in 
Kiel erbauten ruſſiſchen Panzerkreuzers bei⸗ 
zuwohnen. Den Taufakt wird der ruſſiſche 

Botſchafter Graf Oſten⸗Sacken vollziehen. 
— Der Kronprinz wird, wie nach der 
„Hart. Ztg.“ in Königsberg verlautet, im 
Sommer die Provinz Oſtpreußen beſuchen. 


Er wird zur erſten Elchjagd im Ibenhorſter 
Revier erwartet und ſoll dann der Enthüllung 


des Luiſendenkmals in Tilſit beiwohnen. 


— Der zukünftige Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, der jugendliche Herzog von 
Albany, wird mit feiner Mutter für läugere 
Zeit nach Potsdam überſiedeln. Der Kaiſer 
hat ihm die vor einigen Jahren von ihm ge⸗ 


kaufte Villa Jugenheim am Templiner See 
zur Verfügung geſtellt, die bereits in Stand 
geſetzt wird. In den koburg⸗gothaiſchen 
Landen iſt, wie erinnerlich, keines Bleibeus 
für den zukünftigen Landesfürſten. 

— Geſtern Nachmittag hatte der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe eine längere Be⸗ 
sprechung mit dem Zentrumsabgeordneten 
Freiherrn von Hertling. 

— Auf dem Diner des Landwirthſchafts⸗ 
raths im Kaiſerhofe hielten auch Finanz⸗ 
minifler Dr. v. Miquel und Staatsſekretär 
v. Podbielski Reden; letzterer ſchilderte 
humorvoll ſeine Erfahrungen als Mann mit 
Aar und Halm. Reichstagspräſident Graf 
v. Balleſtrem ſprach in launiger Weiſe von 
ſeiner Neutralität als Reichstagspräſident 
und ſeiner Nichtneutralität außerhalb dieſes 
Amtes. Er plaidirte für einmüthiges Front⸗ 
machen gegen das „internationale Händler⸗ 
thum“ und für ebenſo einmüthiges Zu⸗ 
ſammengehen mit der vaterländiſchen In⸗ 
duſtrie und dem nationalen Handel, gerade an⸗ 
geſichts der Neuregelung der Handelsver⸗ 
träge. Unter allſeitiger Zuſtimmung ſchloß 
er mit einem Hoch auf das Zuſammengehen 
von Landwirthſchaft Induſtrie und Handel. 

— Juſtizminiſter Schönſtedt gedenkt 
Ende März ſich zu einer kurzen Erholungs⸗ 
reiſe nach Italien zu begeben. 

— Das Herrenhaus wird ſeine nächſte 
Sitzung am Dienſtag, den 27. März, abhalten. 

— Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ er⸗ 
fährt, nimmt mau in unterrichteten Kreiſen 
an, daß der Bundesrath mit großer Mehr⸗ 
heit für die Gewerbeuovelle mit obligato⸗ 
riſchem 9 Uhr⸗Ladenſchluß eintreten wird. 

— In der Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde geſtern der Antrag geftellt, 
der Akademie der Wiſſenſchaften zur Feier 
ihres 200 jährigen Beſteheus einen Fonds 
— 100000 Mark zur Verfügung zu 
stellen. 


auf der Frau von Berge ihren Platz einge⸗ 
nommen halte. 

„Und von welcher Seite Deines König⸗ 
reiches kehrſt Du zurück, Onkel Raimund? 
Nach Deinem Anſehen und Ausſehen zu ur⸗ 
theilen, mußt Du bereits eine weite Prome⸗ 
nade zurückgelegt haben,“ eröffnete Margot, 
dabei ihr roſiges Geſicht zu Raimund er⸗ 
hebend, das Geſpräch. 

„Nach meinem Ausſehen? — ah fo! 
Das kleine Stadtfräulein rümpft das feine 
Näschen über meine verſtaubte Kleidung und 
meine beſchmutzten Stiefel! Glaubt Ihr 
etwa, daß der alte Onkel Geduld und Nei⸗ 
gung hätte, folange in den Federn auszu⸗ 
halten, wie gewiſſe junge Damen? Was 
würden meine Leute ſagen, erſchiene ihr 
Herr erſt, wenn die Sonne bereits hoch am 
Himmel ſteht, und was würde aus dem 
Räderwerk der Wirthſchaft, wenn mein Kom⸗ 
mandowort nicht alles zeitig am Morgen in 
Betrieb ſetzte. Außerdem entſpricht es nicht 
dem Geſchmack alter Leute, die erfriſchenden 
Morgenſtunden im Bette zu verträumen,“ 


ſchloß Raimund in heiter ſcherzendem Tone. 


„Na, Onkel Raimund, das nenne ich 


ſchon die höhere Koketterie, wenn Du Dein 


Alter betonſt; wer ſo ausſieht, wie Du, 
ſtraft jene eigenen Worte Lügen,“ fiel Elſe 
launig ein. f a 5 

„Meinen Sie, Fräulein Altklug — nennft 
Du niich etwa alt, der ich mehr der Jahre 
zähle, als Deine Mutter, und zum Verdruß 
meiner Leute anfange griesgrämig zu werden?“ 

„Mußt heiraten, alter Onkel!“ lautete 
die raſche, fröhliche Antwort, „dann werden 
Dir ſchou die Grillen vertrieben werden, 
daß Du jung wie ein Phönix aus der Aſche 
niedergeſunkeuer, verſchrumpfter Ideen her⸗ 


geht!“ 
vorgehf Gortſetzung folgt.) 


— Auf der Tagesordnung der heutigen 


Sitzung des Deutſchen Landwirthſchaftsraths 
ſtand zur Berathung die Stellungnahme 
zum Schlachtvieh⸗ 
Nach einer längeren 


und Fleiſchbeſchaugeſetz. 
Diskuſſion gelangte 
folgende Reſolution zur Annahme: „Der 
Deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt: Der 
Juhalt des augenblicklich dem Reichstage zur 
Beſchlußfaſſung vorliegenden Geſetzentwurfs, 
betreffend die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
in der in der zweiten Leſung der Reichs⸗ 
tagskommiſſion beſchloſſenen Faſſung entſpricht 
im ganzen den Beſchlüſſen des Deutſchen 
Landwirthſchaftsraths vom 20. Februar 1899 
und enthält dasjenige, was das geſammte 
deutſche Volk als Schutz gegen die Mißſtäude 
in der Verſorgung deſſelben mit dem noth⸗ 


wirthſchaft im Intereſſe der Erhaltung des 
Viehſtandes und einer rentablen Viehzucht 
zu fordern berechtigt iſt, weun wir die neue 
Belaſtung auf uns nehmen, welche das Geſetz 
uns bringt. Der Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
rath richtet an den Herrn Reichskanzler ſo⸗ 
wie an den hohen Bundesrath und an den 
Reichstag die dringende Bitte, dem Geſetz in 
dieſer Form zuzuſtimmen. Auch im Inter⸗ 
eſſe des Schlächtergewerbes, deſſen Exiſtenz 
gefährdet iſt, liegt die Annahme des Geſetzes.“ 
Darauf wurde noch eine kurze Zeit unter 
Ausſchluß der Oeffeutlichkeit über Maßnahmen 
bezüglich der Agitationen der Geguer gegen 
das Fleiſchbeſchaugeſetz verhandelt. 

— Zur Errichtung eines preußiſchen 
Zentralbahnhofes in Leipzig hat der preußiſche 
Eiſenbahnſiskus am Freitag von der Stadt 
Leipzig ein 42000 Quadratmeter großes 
Areal am Berliner Bahnhof für 1485000 
Mark käuflich erworben. 

— Der natlib. „Hann. Cour.“ verlangt 
Aufklärung darüber, wieviel die Firmen Krupp 
und Stumm au den Panzerplatten verdienen, 
die ſie für unſere Kriegsſchiffe liefern. Mit 
der Bemerkung, das ſei Geſchäftsgeheimniß 
der betr. Firmen, ſei es nicht abgethan. 
Seien die bisherigen Behauptungen über den 
märchenhaften Gewinn der beiden Firmen un⸗ 
richtig, daun deſto beſſer. Das Reichsmarine⸗ 
amt ſei aber unter allen Umſtäuden materiell 
und moraliſch verpflichtet, dieſen Punkt voll⸗ 
kommen klarzuſtellen. 

— Die Vollverſammlung des deutſchen 
Handelstages iſt auf den 6. April einbe⸗ 
rufen worden. 

— Der Kellnerkongreß nahm eine Reſo⸗ 
lution auf vollſtändige Beſeitigung des Triuk⸗ 
geldes an. f 

— Der frühere Privatdozent Dr. Arous er⸗ 
klärt die Nachricht, daß er in die Redaktion 
eines großen ſozialdemokratiſchen Blattes ein⸗ 
treten werde, für ebenſo unrichtig wie die, 
daß er während der Dauer des gegen ihn 
ſchwebenden Disziplinarverfahrens ein Hoch 
auf die Sozialdemokratie ausgebracht habe. 
Der „Hamb. Korreſpondent“ erklärt dagegen, 
daß ihm letztere Mittheilung aus abſolnt 
unaufechtbarer Quelle zugegangen ſei. 

— Die Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft veranſtalteten am 18. d. Mts. 
im hieſigen Börſengebäude eine Verſamm⸗ 
luug von Kaufleuten, Gewerbetreibenden 
und Vertretern ſämmtlicher deutſchen Handels⸗ 
vorſtände behufs Stellungnahme zu dem 
beantragten Verbot der Einfuhr auslän⸗ 
diſchen Fleiſches. ; 

Chemnitz, 9. März. Die hieſigen Textil: 
induſtriellen haben eine Eingabe an den 
Reichskanzler und den ſächſiſchen Miniſter 
des Junern gegen das Fleiſchbeſchaugeſetz in 
der Kommiſſionsfaſſung gerichtet. 

Brannſchweig, 8. März. Die am Dienſtag 
hier eingetroffene ſpaniſche Spezialkommiſſion 
unternahm heute eine Rundfahrt durch die 
Stadt und wohnte ſodann Truppenvor⸗ 
ſtellungen und einem Frühſtück im Schloſſe 
bei. Abends war große Galatafel im 
Schloſſe unter Theilnahme der Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden und danach 
Feſtvorſtellung im Hoftheater. Prinz Al⸗ 
brecht überreichte ſeinen Gäſten werthvolle 
Andenken. — Der Herzog von Veragua iſt 
mit einigen Mitgliedern der ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft heute Nachmittag nach Dresden 
abgefahren. Von dort wird der Herzog 
nach ein⸗ oder zweitägigem Aufenthalt nach 
München reiſen. 

Hannover, 7. März. Dem „Haun. Courier“ 
zufolge hat der Kaiſer befohlen, daß die nach 
Berlin gebrachten Waterloofahnen der vor» 
maligen deutſch⸗engliſchen Legion dem Ma⸗ 
giſtrat zu Hannover, in deſſen Gewahrſam 
ſie waren, zurückgegeben werden. Damit 
iſt dieſe hier viel beſprochene Angelegenheit 
erledigt. 

Bremen, 9. März. Die Bremer Handels⸗ 
kommer hat eine Verſammlung der Kauf⸗ 
maunſchaft einberufen, um gegen das Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz zu proteſtiren. 

Hamburg, 8. März. Nächſten 
findet hier eine von Hamburger Schrift⸗ 
ſtellern und Künſtlern einberufene Proteſt⸗ 
verſammlung gegen die „lex Heinze“ ſtatt. 


Sonutag 


wendigen Fleiſch, und was die deutſche Land⸗ 


Der Reichs⸗ 
Reichert iſt geſtern Abend 
(Reichert, 1830 zu Dulten⸗ 
berg (Württemb.) geboren, war Kaufmann in 
Baden⸗Baden, Stadtverordneter, Vorſitzender 
des Kreisausſchuſſes und Mitglied des Eiſen⸗ 


Baden⸗Baden, 9. März. 
tagsabg. Max 
hier geſtorben. 


bahnraths daſelbſt. Seit 1870 gehörte er 
der zweiten badiſchen Kammer, ſeit 1889 
dem Reichstage als Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Kehl⸗Offenburg an. Er ſchloß ſich der 
Partei des Zentrums an. 


Ausland. 
Wien, 9. März. Die Kronprinzeſſin⸗ 


Wittwe Stephanie reiſte Donnerſtag Abend 
von Wien nach Miramare ab, wo bekanntlich 
um den 20. März die Vermählung ſtatt⸗ 
finden ſoll. Der Kaiſer fuhr an dem Bahn⸗ 
hofe vor, geleitete die Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
bis zum Salonwagen und verabſchiedete ſich 
herzlich von derſelben. 

Rom, 9. März. Die Herzogin Helena 
von Aoſta, die Gemahlin des Thronfolgers, 
iſt Donnerſtag Nacht von einem Prinzen 
entbunden worden. 

Autwerpen, 8. März. Zu Ehren des 
Kommandanten und der Offiziere des 
deutſchen Schulſchiffes „Nixe“ veranflaltete 
der Kommandant des hieſigen Militär⸗ 
bezirks Rahier ein Baukett, bei welchem 
Rahier einen Trinkſpruch auf Se. Majeſtät 
den deutſchen Kaiſer ausbrachte, den der 
Kommandant der „Nixe“ mit einem Toaſt 
auf den König der Belgier erwiderte. Die 
Muſik des Linien⸗Regiments ſpielte „Heil 
Dir im Siegerkranz“ und die Braban⸗ 
sonne. 


— — . ——— 
Der Krieg in Südafrika. 

Wie den „Daily Telegraph“ aus Kap⸗ 
ſtadt vom Donnerſtag in Uebereinſtimmung 
mit den früheren Meldungen berichtet wird, 
werden die Buren wahrſcheinlich deu nächſten 
ernſtlichen Widerſtand gegen den Vormarſch 
der engliſchen Truppen, von kleineren Ver⸗ 
ſuchen abgeſehen, auf der Transvaaler 
Seite des Vaalfluſſes leiſten. Die Buren 
haben ungeheure Vorrathsmengen nach dem 
Spelonken⸗Diſtrikt geſchickt. Lediglich zur 
Diskrditirung der Buren beſtimmt iſt der 
Zuſatz, daß die Buren, falls ſie bei Prä⸗ 
toria geſchlagen würden, ſich in dem Spe⸗ 
lonken Diſtrikt zum letzten Widerſtande feſt⸗ 
ſetzen, „die Vertheidigung der Forts au⸗ 
geworbenen Truppen überlaſſen und die 
unvermeidliche Kapitulation in der Hoffnung 
auf fremde Intervention hinziehen“ werden. 
Dieſe Nachricht gehört in das Gebiet der 
Kombination, das beweiſt die Reuter⸗Mel⸗ 
dung aus Prätoria, wonach ein amtliches 
Kriegsbulletin der Buren die Zuverſicht der 
Republiken auf Erfolg ausdrückt. 

Präſident Krüger traf am Dieuſtag in 
Bloemfontein ein und wurde vom Präſi⸗ 
denten Stejn auf dem Bahnhofe empfaugen. 
Krüger richtete eine Auſprache an die 
Menge, in welcher er ausführte, wenn das 
Volk im Glauben feſt bleibe in der Zeit der 
Noth, dann werde Gott bald wieder die 
Geſchicke zn feinen Gunſten wenden. Von 
Bloemfontein aus hat Präſident Krüger am 
Mittwoch die Kommandos im Süden der 
Stadt beſucht. Darauf iſt offenbar die 
Reutermeldung zurückzuführen, daß Krüger 
beim Nactrupp der vor dem Trupp 
Roberts zurückweichenden Truppen vergeblich 
verſucht habe, die Fliehenden zum Anhalten 
zu bewegen. Direkt komiſch wirkt der Zu⸗ 
ſatz des „Reuterſchen Bureaus“, auch die 
Bloemfouteiner Polizei habe dem Rückzuge 
der Freiſtaattruppen Einhalt zu bieten 
verſucht! f 

Ueber den Vorſtoß des Feldmarſchalls 
Roberts am Mittwoch wird dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ aus Osfoutein gemeldet: 
Die aus drei Brigadeu Kavallerie, zwei 
Brigaden berittener Jufanterie und ſieben 
Batterien beſtehende Diviſion French verließ 
das Lager um 7 Uhr morgeus und mar⸗ 
ſchirte ſüdöſtlich. Bei Tagesaubruch befand 
ſie ſich faſt gegenüber dem linken Flügel der 
Buren, deren Stellung aus einer Gruppe 
von ſieben Hügeln beſtand. Sobald die 
Umgehungsbewegung begann, eröffneten die 
Buren das Feuer mit einem Neuupfünder⸗ 
Geſchütz, richteten jedoch wenig Schaden an. 
Die erſtebritiſche Brigade unterdem Oberſt Porter 
ſchob imRücken des Feindes ihreGeſchütze vor und 
brachte die Kanone der Buren zum Schweigen. 
Porter ſetzte dann den Vorſtoß längs dem 
Rücken des Feindes fort, welcher plötzlich 
von den öſtlich gelegenen Hügeln ein Ge⸗ 
wehrfeuer eröffnete. Porter ſandte nun die 
berittene Infanterie vor und ſchob auch die 
Kavallerie vor. Da er den Feind zu beiden 
Seiten hatte, ſchoß eine Hanbitzenbatterie 
aus der Poſition des Generals Kelly-Keuny 
auf die Buren, ſodaß der Feind die weſt⸗ 
lichen Hügel räumte und Porter frei wurde, 
um den Feind rechts zu engagiren. Die 
britiſchen Lanzenträger verſuchten, dicht an 
den Feind heranzukommen, wurden aber 
durch große hervorbrechende Truppeumaſſen 


durch die 


gezwungen, ſich zurückzuziehen. Nunmehr 
wurde von engliſcher Seite eine Batterie mit 
Truppen vorgeſandt und hielt den Feind im 
Schach, welcher ſich hartnäckig vertheidigte 
und 18 Pferde der Batterie tödtete. Die 
engliſche Batterie, Infanterie und die bri⸗ 
tiſchen Geſchütze trieben dann allmälig die 
Buren zurück, welche ihr Lager in Ver⸗ 
wirrung verließen und ſich in öſtlicher 
Richtung zurückzogen, während ſie von Ge⸗ 
neral French und von einem Theile feiner 
Truppen verfolgt wurden. — Ein Telegramm 
von Lord Roberts vom Freitag früh beſagt, 
die Präſidenten Krüger und Steijn ſeien 
beide bei dem Kampfe gm 7. März zugegen 
geweſen und hätten das äußerſte gethau, die 
Buren zu ſammeln, die Niederlage derſelben 
ſei aber eine vollſtändige geweſen, da die 
Buren erklärten, es ſei ihnen unmöglich ge⸗ 
weſen, gegen die engliſche Artillerie und 
eine ſo bedeutende Kavalleriemaſſe Stand 
zu halten. 

Daß die in Trausvaal eingefallene 
eugliſche „fliegende Kolonne“ ſich wieder 
nach Melmoth im Zululande hat zurückziehen 
müſſen, wird nunmehr auch vom „Renter⸗ 
ſchen Bureau“ in Durban beſtätigt. 

Im Norden der Kapkolonie haben die 
Engländer am Freitag Norwalspont beſetzt. 
Die Buren haben ſich über die Grenze nach 
dem Oranujefreiſtaat zurückgezogen. 

Faſt zweitauſeud Manu hat Buller bei 
ſeinem letzten Vorſtoß gegen Ladyſmith 
verloren. Der Geſammtverluſt Bullers an 
Maunſchaften in der Zeit vom 14. bis 17. 
Februar werden auf 252 Todte, 1512 Ver⸗ 
wundete und 95 Verwundete beziffert. 

Ueber die Behandlung der Gefangenen 
Buren berichtet das „Bureau 
Laffan“: Die Buren trennen ihre Kriegsge⸗ 
fangenen ſcharf in zwei Klaſſen. Sie haben 
keinen Grimm gegen die regulären Truppen, 
denn dieſe haben in den Augen der Buren 
doch nur ihre Schuldigkeit gethan, und die 
Buren behandeln ſie freundlich und mit Ach⸗ 
tung. Gegen die Koloniſten aus Natal und 
vom Kap aber ſind ſie ſehr aufgebracht und 
geben ſich keine Mühe, dies zu verbergen. 
Gefangene dieſer Art werden abgeſondert 
und in gewöhnliche Haft geſetzt, wo ſie wie 
gemeine Verbrecher behandet werden. 

Vier ehemalige deutſche Offiziere Namens v. 
Spiegel, v. Schierſtädt, Kuhn und Dachler 
find nach Londoner Mittheilungen jüngſt in 
Lourengo Marques mit dem deutſchen Poſt⸗ 
dampfer „Kaiſer“ eingetroffen. Der engliſche 
Konſul ließ ihr Gepäck, das die Zolllinie be⸗ 
reits unbeanſtaudet paſſirt hatte, auf der 
Eiſenbahn anhalten und unterſuchen. Es 
fanden ſich darin angeblich zwei Flinten, eine 
Büchſe, ein Revolver und eine große Menge 
Kugelpatronen. Die Waffen und die Munition 
wurden von den Beamken konfiszirt. 

Eine neue Freundlichkeit ſoll den Iren er⸗ 
wieſen werden. Lord Balfour theilte am 
Donnerſtag im eungliſchen Unterhauſe mit, 
daß in Anbetracht der Haltung der iriſchen 
Truppen im Kriege die Verleihung des 
Titels: „Royal Sriih Guards“ an ein 
iriſches Regiment im Kriegsamte erwogen 
werde. Der Führer der Iren im Unterhauſe, 
John Redmond, erwiderte hierauf, das iriſche 
Volk werde mit Dankbarkeit die Nachricht 
begrüßen, daß die Königin verfügt habe, in 
Zukunft ſolle von allen iriſchen Soldaten am 
Nationalkeſte Irlands ein Kleeblatt an der 
Kopjbed.uung getragen werden. (Beifall.) 
Das iriſche Volk werde ferner der ver⸗ 
ehrungswürdigen Herrſcherin Achtung ent⸗ 
gegenbringen bei dem Beſuche, den fie au 
den iriſchen Geſtaden zu machen beabſichtigt, 
wohl wiſſend, daß bei dieſer Gelegenheit kein 
Verſuch gemacht werde, dieſem Beſuch ein 
Parteigepräge zu geben, und daß von Nie⸗ 
mandem ritterliche Gaſtlichkeit bewieſen 
werde, um damit ein Nachlaſſen in der 
Forderung nationaler Rechte anzudeuten, auf 
die man dringen werde, bis ſie bewilligt 
ſeien. . 

Ueber den Zwiſchenfall vor dem engliſchen 
Konſulat in Bordeaux hat der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Delcafje dem 
engliichen Botſchaſter in Paris Mouſon in 
einem Privatbriefe ſein tiefes Bedauern aus⸗ 
gedrückt mit dem Verſprechen, die franzö⸗ 
ſiſchen Behörden würden die Schuldigen be⸗ 
ſtrafen und eine Wiederholung verhindern. 


Zur Verwendung von Dum⸗Dumkugeln 
ſchreibt ein in der Schweiz lebender englijcher 
Adintaut der Königin an die „Voſſ. Zeitung“: 
Vor einigen Jahren erfand ein Offizier der 
Munitionsfabrik in Dum⸗Dum in der Nähe 
von Kalkutta ein Erpanſivgeſchoß, das von 
den Soldaten „Dum ⸗Dum“ Kugel geuaunt 
wurde. Obgleich die Kugel kein Pulver ent⸗ 
hält, wird ſie doch ungenau exploſiv genannt. 
Ich kann mit Beſtimmtheit verſichern, daß 
keine Kugel dieſer Art an die britiſchen 
Truppen in Südafrika geliefert worden iſt. 
In der Manufaktur zu Dum⸗Dum werden 
aber auch Patronen anderer Art (nicht Ex⸗ 
panſiv⸗ und nicht Exploſipgeſchoſſe) gemacht 
und wahrſcheinlich tragen ſämmtliche Kiſten 
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ind Packete für die Verpackung der Patronen, 
le dort fabrizirt werden, den Namen „Dum⸗ 
um“⸗Werkſtatt.“ — Ebenſo hat der N 
ote 
an das bayeriſche Minifterium des Aeußern 


eſandt in die in einer 
offiziell erklärt, daß von den britiſchen 
Truppen in Südafrika keine Expanſivgeſchoſſe 
(expanding bullets), ſoudern nur feſte Ge⸗ 
ſchoſſe (solid bullets) verwendet wurden; 
ferner, daß die Etikette „Dumdum“ bei den 
Geſchoſſen nicht beweiſe, daß es ſich um ex⸗ 
panſive Dumdum⸗Geſchoſſe handelt, ſondern 
daß hierdurch nur die Fabrik bezeichnet iſt, 
in welcher dieſelben hergeſtelt wurden. 

Ueber Lieferung von Pikrinſäure 
Deutſchland für die Armſtrongwerke berichtet 
der Londoner „Morningrider“, in dieſer Woche 
treffe eine zweite Ladung von 20000 Kilo⸗ 
gramm Pikrinſäure aus Deutſchland ein, 
um von den Armſtrongwerken für Lydditge⸗ 
ſchoſſe verwendet zu werden. 

Aus Prätoria, 7. d. Mts., meldet das 
Reuterſche Bureau: In allen Kreiſen wird 


hier große Befriedigung ausgedrückt über]; 


die Höflichkeit, mit welcher Cronje von den 
Engländern behandelt wird. — Bei Mafe⸗ 
king findet ein Gefecht ſtatt; alle Außenforts 


bis auf eins find von den Buren ge⸗ſt 


nommen. 


8 Culmſee, 9 März. (Verſchiedenes.) Der neu 
gewählte Rathsherr, Herr Ingenieur Kolberg, hat 
au Stelle des ausgeſchiedenen Rathsherrn, Zim⸗ 
mermeiſter Herrn Bäſell die Geſchäfte des Vor⸗ 
ſitzenden der ſtädtiſchen Bau⸗Deputation über⸗ 
nommen. — Nach dem Beſchluß der hieſigen 
Wegebau⸗Deputation kommen im Laufe nächſter 
Woche die Jagdpachtgelder zur Vertheilung. Es 
wird pro Hektar eine Eutſchädigung von 1,20 Mk. 
vergütet, wovon 0,60 Mk. pro Hektar als Wege⸗ 
baubeitrag in Abzug kommen. — In vergangener 
Nacht gelang es, hier einen lange verdächtigen 
und beobachteten Dieb abzufaſſen. — Heute gegen 
Abend fand eine Gasexploſton in einem Privat⸗ 
— des Herrn Apothekenbeſitzers Lichtenſtein 

att, welche arge Verwüſtungen aurichtete. Die 
in dem gen untergebrachten Möbel, Teppiche 
u. ſ. w. find ſämmtlich angebrannt. 

Graudenz, 9 März. (Wegen der Ermordung) 
des Rentiers Michael Rautenberg in Gr. Schön⸗ 
Na wurden vom Schwurgericht der 57jährige 

la dt Franz Rabanowski und deſſen Sohn, 
Tode fed Martin Rabauowski, erſterer zum 
terer zu 6 Jahren Zuchſhaus verurtheilt. 


23. Weſtpr. Brovinzial-Landtag. 
Danzig, 9. März. 
Heute, Freitag, wurden als Mitglieder bei den 
Geſchäften der Reutenbauk für Ofte und Weſt⸗ 
reußen wiedergewählt die Herren Schmidt⸗Lang⸗ 
uhr, Mitzlaff⸗Elbing, als Stellvertreter die Herren 
Oherbürgermeiſter Elditt⸗Elbing und Vollerthun⸗ 
Fürſtenau. Durch Beten wurde in den Pro⸗ 
vinzialausſchuß au Stelle des von Löbau nach Neu⸗ 
ektin verſetzten Herrn Landraths von Bonin Herr 
asmus⸗Haſelau mit 43 Stimmen gewählt. Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück» Danzig erhielt 13 
Stimmen. Als Stellvertreter wurde Herr Rande 
rath Peterſen⸗Brieſen nengewählt. Es folgte 
die Wahl eines Landesraths. (Anfangsgehalt 4800 
Mark, Höchſtgehalt 8100 Mark.) Durch Zuruf 
wurde der bisherige kommiſſariſche Verwalter der 
Stelle, Gerichtsaſſeſſor Mehrlein gewählt. 
Herr Oberpräſideut von Goßler ſchloß den Pro⸗ 
vinziallandtag mit dem Ausdruck der Zuverſicht, 


daß die Beralhungen wie bisher zum Segen der P 


Provinz gereichen mögen, und mit dem Wuunſche, 
daß das neue Verwaltungsjahr für Weſtpreußen 
ein ſegenbringendes ſein möge. 

Der Präſideut von Graß beendete die Sitzung 
mit dem Kaiſerhoch. 


Lokalnachrichten. 


2 Thorn, 10. März 1900. 

— (BrodinzialSynodalvorftand.) Am 
14. d. Mts. findet beim königl. Ronfittorium in 
Danzig eine Sitzung des 
vinzial⸗Synodalvorſtandes ſta 
— Gas Oberverwaltunasgericht) hat 
einen Nechtsſtreit erledigt, welchen der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Joſef v. Modrzejewski in Czernewitz 
Eber Be Dberpräftdeuten von Weſtpreußen als 

e ber Weichſel⸗Strambanverwaltung erhoben 
hatte. Am linken Weichſelufer Haben ſich An⸗ 
landungen gebildet, auf welche M. Auſprüche 
erhob. Die Strombauverwaltung erließ aber an 
ihn eine Verfügung, wonach fie die Anfandungen 
vor dem Grundbeſitz des M. in Anſpruch nahm. 


dem die B.weiser 
entſch veis erhebung ſtattgefunden hatte, 
weiten vor Hberverwaltunasgericht anf Ab⸗ 


— { 5 
bewerbung ehe benbun gz Bei der Schinkel⸗ 


. vp ikus⸗V 

— (Coppernikus⸗ Verein. 2 
ſitzung in dieſem Monat findet 48 een 
12. März im Fürſtenzimnier des Artushofes von 
8, Uhr abends an ſtatt. Außer einigen Mit⸗ 
ſhellungen des Vorſtandes ſteht die Anmeldung 
von zwei ordentlichen Mitgliedern auf der Tages⸗ 
ordnung. Im wiſſenſchaftlichen Theile der Setzung, 
zu dem die Einführung von Gäſten gern geſehen 
wird hält Herr Profeſſor Dr. Witte den Vortrag: 
„Sokrates und ſein Volk.“ 

— (Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein) In der am 6. d. Mts. abgehaltenen 
Hauptverſammlung wurde die Jahresrechnung 
für 1899 gelegt Dieſelbe ergab eine Einnahme 
von 4288,54 Mk. eine Ausgabe non 3229,49 Mk., 
einen Ueberſchuß von 105904 Mk. und einen Ver⸗ 
mögensbeſtand von 4579,65 Mk Die Eutlaſtung 
wurde, ertheilt. Der vom Schriftführer vorge⸗ 
lente Jahresbericht ſoll in 800 Exemplaren ge⸗ 
druckt werden. Der Etat für 1900 wurde in Ein⸗ 


3 tübreußiſchen Bro-|; 


nahme und Ausgabe auf 4027 Mk. feſtgeſetzt und 
der bisherige Vorftand durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. 

— (Tgeatervorſtellung zum beſten 
des Kaifer⸗Wilhelm⸗ Denkmals.) Die 
bereits angekündigte Liebhaber⸗Theatervorſtellung 
von Damen und Herren der Offizier⸗ und Zivil⸗ 
geſellſchaft findet beſtimmt Mittwoch den 21. d. 
Mts. (Mittfaſten) im Artushofe ſtatt. Aufgeführt 
werden die Luſtſpiele „Dir, wie mir“ und „Ein 
neuer Romeo“, ſowie die Operette „Ihr Bild.“ 
Nummerirte Eintrittskarten ſind in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Schwartz zu 2 Mk. bereits 
jetzt zu haben. Hoffentlich laſſen ſich unſere 
kunſtſſunigen Kreiſe den gebotenen Genuß nicht 
entgehen und helfen zugleich den Denkmalfonds, 
der zur Zeit eiwa 15000 Mk. beträgt, vergrößern. 
N iſt aus dem Inſeratentheile er⸗ 

i 


aus ſichtlich 


— (Operettenanfführuugen im Vik⸗ 
toria⸗Theater.) Auf der Bühne des Viktoria⸗ 
theaters, die in neuerer Zeit durch Anſchaffungen 
von Kuliſſen und Erſatzſtiſcken eine weitere Ver⸗ 
vollkommnung erfahren hat, beginnt in nächſter 
Woche ein zweimaliges Gaſtſpiel des Grandenzer 
Stadttheater⸗Enſembles (Direktion Morris Illing). 
Ueber die Leiſtungen des Euſembles (26 Perſonen 
ohne das techniſche Perſonal) liegen aus anderen 
Städten recht günſtige Beurtheilungen vor. Es 
oll am Mittwoch, den 14 „Die Fledermaus, 
und am Donnerſtag, den 15. „Don Ceſar 
zur Aufführung gelangen. Es iſt wohl zu er⸗ 
warten, daß die mit bedeutenden Unkoſten ver⸗ 
bundene Abſicht der Direktion die wärmſte Unter⸗ 

ützung erfahren wird. Es finden nur dieſe 
beiden Operettenaufführungen ſtatt. 

— (Rouzert Maria Goetze⸗Anton 
FTörſter.) Das geſtrige Künſtlerkonzert im großen 
Saale des Artushofes hat uns nun auch die Be⸗ 
kauntſchaft von Fran Maria Goetze, königl. Hof⸗ 
opernſängerin in Berlin, vermittelt, nachdem wir 
vorher von den bedentendſten Künſtlerinnen der 
Berliner Hofoper bereits Frau Herzog und Frau 
Hiedler in ihrer Kunſt bewundern konnten. Neben 
Frau Goetze wirkte als Pianiſt in dem Konzerte 
Herr Anton Förſter vom Stern'ſchen Konſer⸗ 
batorium in Berlin mit, der uns ſchon früher als 
Pianiſt entgegengetreten iſt. Herr Förſter eröff⸗ 
nete das Konzert mit der Sonate Op. 31 vou 
Beethoven und ſpielte ſpäter noch das Impromptu 
(G-dur) von Schubert, Etude F-moll) von Liszt, 
Valſe (E-moll) von Chopin, Nocturne (Des-dur) von 
Chopin und eine eigene Kompoſition (Slaviſcher 
Karneval). Der Künſtler, der in Zukunft ſelbſt⸗ 
ſtändig als Konzertgeber auftreten will, beſitzt eine 
eminente Technik, die ſich namentlich in der Etude 
von Liszt und in der eigenen Kompoſitiou im 
alänzendften Lichte zeigte. Letzteres Stick, die 
Schlußnummer der Förſter'ſchen Vorträge, wurde 
mit fo warmem Beifall aufgenommen. daß der 
Fünſtler beim dritten Hervorruf ſich zu einer 
Chopin⸗Zugabe entſchloß. Anton Förſter iſt ein 
bewnnderungswürdiger Chopinſpieler, ſchon bei 
dem Valſe (E. moll) hatte man das liebevolle Hin- 
einverſenken in die Gedanken des Komponiſten 
angenehm empfunden, jetzt wurde man ſich der 
Schönheit des Spiels in voller Stärke bewußt. — 
Eine Erſcheinung von königlicher Hoheit und doch 
von gewinnendem Ausdruck trat uns in Frau 
Maria Goetze entgegen. Die einleitende Arie 
aus „Samſon und Dalila“ von Saint Sasus 
Sieh mein Herz“ offenbarte uns den gauzen Um⸗ 
fang dieſes ſchönen edlen Organs und eine ſeltene 
Tiefe der Ausdrucksfähigkeit. Eine wahrhaft glauz⸗ 
volle Schönheit erreicht das Pianiſſimo der Sängerin 
das trotz des zarten Schmelzes bis in die weiteſte 
Entferuung vernehmbar bleibt. Das kiinſtleriſche 
Empfinden kommt ſo ſpontan zum Ausdruck, daß 
kaum der techniſchen Vorzüge ſich bewußt wird. 
Für die Oekonomie der Athmung kann man ſich 
au dieſer bedeutenden Sängerin ein glänzendes 
Vorbild nehmen. Frau Goetze ſang Lieder von 
Schubert Jenſen, Richard Strauß, Haus Hermann, 
Tſchaykowski, Brahms, Henſchel, Goldmark und 
etri. Namentlich das liebliche „Weißt Du 
noch?“ von Jenſen, das zum Herzen ſprechende 
„Der öde Garten“ von Haus Hermann und das 
zarte „Wiegenlied“ von Petri erzielten einen her⸗ 
vorragenden Eindruck. Fran Goetze wurde zum 
Schluſſe eine dreimal wiederkehrende rauſchende 
Huldigung zutheil, welche die Künſtlerin noch zu 
einer Zugabe veranlaßte. Die Begleitung führte 
Herr Anton Förſter in der diskreteſten Weiſe aus. 
Es wurde von ihm ein Bechſteinflügel aus dem 
hieſigen Magazin des Herrn Szypinski ge⸗ 
ſpielt, über deſſen Klangſchönheit ſich, wie wir er⸗ 
ahren, Herr Förſter in der lobendſten Weiſe aus⸗ 
geſprͤchen hat. Das Konzert bildete eine Quelle 
wahrhaft erhebender künſtleriſcher Genſiſſe. Bei⸗ 
den Mitwirkenden wird in Thorn eine freundliche 
Erinnerung allezeit bewahrt bleiben 

— (Die Kriegsfeſtſpiele) im Viktoxja⸗ 
Theater werden am morgigen Sonntag den An⸗ 
ziehungspunkt für alle diejenigen bilden, denen die 
Wochentagspflichten den Beſuch im Laufe der 
Woche nicht geſtattet hahen. Für die auswärtigen 
Beſucher iſt eine Nachmittagsvorſtellung (Beginn 
3 Uhr, Ende 5 ½ Uhr) eingelegt. Der frühzeitige 
Schluß ermöglicht die Benutzung der Abendzüge 
zur Heimkehr nach allen Richtungen. Am Abend 
um 8 Uhr findet dann, wie gewöhnlich, die Ahend⸗ 
aufführung ſtatt. Große Opfer an Zeit und Mühe 
werden von den Darſtellern gebracht. Die wäre 
wohl kaum in ſolchem Maße zu erreichen, wenn 
nicht jeder einzelne vollſtändig in dem patriotiſchen 
Werke aufginge. Mögen alle Betheiligten in dem 
großartigen Gelingen der Feſtſpiele ihre reiche 
Befriedigung finden. Am Dienſtag werden die 
Aufführungen abſchließen. 


— (Spezialitäten ⸗Vorſtellung im 
Schützenhauſe.) Auf die morgen, Sonntag, 
und am folgenden Montag im Schützenhanſe ſtatt⸗ 
findenden Spezialitäten⸗Vorftellungen machen wir 
hierdurch noch beſonders aufmerkſam. 


— (Die Wärmeperiode) iſt am 9. d. Mts. 
nach der Wettervorausſage Falbs pünktlich ein⸗ 
getreten. Bei der vorgeſchrittenen Faden iſt 
es zu wilnfchen, daß wir vor einer heftigen Kälte 
wie in der zweiten Hälfte dieſer Woche fortan 
verſchont bleiben werden, wenn auch natürlich die 
Nachtfröſte nicht ausbleiben werden. Die ſchon 
eingetroffenen Kiebitze und Staare rechnen als 
„Quartiermacher“ des Frühlings doch auf einiger⸗ 
maßen gute Quartiere, damit fie entſprechenden 
Rapport erſtatten können. Der oſſizielle Einzug 
der Armee des. Geueraliſſimns Frühling ſteht 
kalendermäßig für den 21. März (Frühlings⸗An⸗ 
fang) bevor. 


— Wolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


x 


— Sefunden) ein Muff mit Taſchentuch 
auf dem rothen Weg; ein Taſchentuch im Polizei⸗ 
briefkaſten; eine Zorgnette auf dem Altſtädtiſchen 
Mart Näheres im ich el) kae 

m n der Weichſel. aſſerſtand der 
Weichſel am 10. März: bei Thorn früh 2,02 (geſtern 
1,99), mittags 1,96, Jordon 2,10, Culm 1,96, Grau⸗ 


d. denz 2,58, Kurzebrack 3,00, Pieckel 3,02, Dirſchan 


3,26, Einlage 2,46, Schiewenhorſt 2,36 Mir. Waſſer⸗ 
ſtände der Nogat: 5 4,16, Wiedan 4,00, 
Wolfsdorf 3,68 Mtr. — Schwaches Grundeis⸗ 
treiben auf / der Strombreite der ungetheilten 
Weichſel, daſſelbe wendet ſich faſt ganz der Nogat 
zu. Der Eisſtand der Nogat reicht bis Klmtr. 179 
(Wehnersdorf). Der Marienburger und der Nen⸗ 
reſheiſche Ueberfall ziehen nur Waſſer. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 4,32 Mtr. (gegen 4.55 Mtr. 
geſtern). — —ä 

Podgorz, 9. März. (Verſchiedenes.) Ver⸗ 
ſchwunden ſind dem Kaufmann St. von hier auf 
unaufgeklärte Weiſe 100 Mark in Gold. — Vor 
kurzem iſt ein verſtärktes Kommando von den im 
Sommer hier ſchießendenFußartillerie⸗Regimentern 
auf dem Schießplatz eingetroffen. Die Landwehr⸗ 
Fußartillerie trifft am 14. d. Mis. zur Schieß⸗ 
übung ein. — Ein allgemeiner Kirchenweg wird 
in Gr.⸗Neſſan von der Molkerei bis zur Einmün⸗ 
dung in die öffentliche Laudſtraße nach Schirpitz 
augelegt. Den Ausbau des Weges haben die Ge⸗ 
brüder Rahn in Groß⸗Neſſau übernommen und 
damit heute begonnen. — Eine Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins findet am Mittwoch den 
14. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, im Vereinslokal 
(R. Meyer) ftatt, Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Herrn Wandergärtner Ewerts über Zweck und 
Ziele des Obſt⸗ und Gartenbauvereins. 2. Ver⸗ 
theilung des Rübenſamens. 3. Verſchiedenes. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. März. (Fabrik- 
brand.) In Lodz iſt die Spinnerei und Weberei 
von M. Pruſſak durch Feuer vernichtet worden. 
Der Schaden wird auf 80 000 Rubel geſchätzt. 


Mannigfaltiges. 

(Der Brand des Theätrefran- 
eais) in Paris iſt erſt in den Morgenſtunden 
des Freitag gelöſcht worden. Mau hat das 
Theater für völlig verloren zugehalten, und 
gemeint, daß daſſelbe von Grund au wieder 
nenerbaut werden müſſe. Es haben ſich aber 
die Befürchtungen über den Umfang der 
Brandzerſtörung nicht in ihrem ganzen Um⸗ 
fange bewahrheitet. Der Unterrichtsminiſter 
Leygues, der Kommaudeur der Feuerwehr 
und mehrere Architekten der Regierung be⸗ 
ſichtigten Freitag Vormittag das Theatre 
Francais und ſtellten feſt, daß einzelue Theile 
des Gebäudes vom Feuer faſt unberührt ge⸗ 
blieben ſind, darunter auch das Ankleide⸗ 
zimmer des umgekommenen Fräulein Heuriot. 
Claretie iſt der Anſicht, daß das Theater in 
zwei Monaten wieder hergeſtellt werden 
könne, da der Haupttheil des Gebäudes in⸗ 
takt geblieben ſei. Den Schauſpielern des 
Theatre Francais ſoll iuzwiſchen das Odeon⸗ 
Theater zur Verfügung geſtellt werden. 
Die ums Lehen gekommene Schauſpielerin 
Henriot gehörte dem Theater erſt ſeit drei 
Monaten an und hat vor kurzem den erſten 
Preis im Konſervatorium erhalten. Das 
junge Mädchen verlor beim Ausbruch des 
Feuers vollſtäudig den Kopf, eilte die Treppe 
hinauf ſtatt hinunter und flüchtete in 
eine Loge, wo ſie durch den Rauch erſtickte. 
Die Mutter des 19 jährigen Mädchens 
iſt vor Entſetzen wahnſinnig geworden. 
Die junge Schauſpielerin war hübſch, 
grazibs und ſehr beliebt und war 
das ſtolze Glück der Familie. Tags 
zuvor hatte noch die Schweſter triumphirend 
hiuter den Kouliſſen erzählt: „So beliebt 
und verehrt, wie meine Schweſter, iſt doch 
keins von Euch; ich komme vom Boulevard 
des Italiens: dort dräugt ſich vor Reut⸗ 
lingers Schaufenſter alles, um die Schönheit 
meiner Schweſter zu bewundern.“ Seitens 
eines Impreſarios lag Fräulein H. ein 
lockendes Anerbieten für eine Touruse vor, 
welche in Berlin ihren Ausgang nehmen 


ſollte. Sie ſchwärmte für deutſche Tra⸗ 
gödien, welche fie aus Ueberſetzungen 
kannte. Die Koſten der Beſtattung von 
Fräulein Henriot trägt die Komedie 
Frangaiſe. Im Salon der Künſtlerin, Rue 


Pergoleſe, wo die Aufbahrung ſtattfindet, 
trafen maſſenhafte Blumenſpeuden ein. — 
In der Deputirtenkammer wie im Ge⸗ 
meinderath iſt der Brand noch weiter zur 
Sprache gekommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. März. Der Kaiſer iſt, wie 
angekündigt, geſtern nach Wilhelmshaven ab⸗ 
gereiſt. — Im Feenpalaft fand geſtern Abend 
eine von etwa 3500 Handelsangeſtellten be⸗ 
ſuchte Proteſtverſammlung gegen die geplante 
Waarenhausſteuer ſtatt, in der auch der Abg. 
Barth ſprach. Zum Schluſſe entſtand ein 
furchtbarer Tumult und eine wüſte Prügelei, 
infolgedeſſen die Verſammlung polizeilich 
aufgelöſt wurde. — Im München wurde 
unter dem Vorſitz Paul Heyſe's ein Goethe⸗ 
bund gegründet als Schutz⸗ und Trutzbündniß 
gegen die Gefährdung der deutſchen Kunſt 
und Wiſſenſchaft durch die lex Heinze und 
ähnliche Vorſchläge. 

Berlin, 10. März. Wie „Wolffs Telegr.⸗Bur.“ 
von zuſtäudiger Seite erfährt, find nach einer tele⸗ 
graphiſchen Meldung des kaiſerlichen Gonverneurs 
des Kiautſchon⸗Gebietes die Eiſenbahnbauten über⸗ 
all im Hinterlande von Kiautſchou wieder aufge⸗ 
nommen worden. Die entſandten Truppen ſind 
zurückgezogen. 


Oldenburg, 10. März. Der Kaiſer und 
Prinz Heinrich ſind um 9 Uhr hier einge⸗ 
troffen und nahmen im erbgroßherzoglichen 
Palais das Frühſtück ein. Um 3½ Uhr 
reiſten ſie in Begleitung des Erbgroßherzogs 
nach Wilhelmshaven ab. 

Wilhelmshaven, 10. März. Heute Mit⸗ 
tag trafen die für Kiautſchau beſtimmten 
Offiziere und Mannſchaften hier ein. Die⸗ 
ſelben begaben ſich auf dem Hafen, wo ſo⸗ 
fort ihre Einſchiffung auf dem. Transporte 
dampfer „Dresden“ erfolgte. 

Paris 9. März. (Kammer.) In der Kammer 
erklärte der Unterrichtsminiſter auf eine Inter⸗ 
pellation wegen unverzüglicher Herſtellung des 
Theaters, der Wiederaufbau des Theatre Francais 
werde jo beſchleunigt werden, daß derſelbe noch 
vor dem Schluß der Weltausſtellung fertiggeſtellt 
. Die Baukoſten dürften 3 Millionen be⸗ 
ragen. 

Paris, 10. März. Die Arbeiten zur Erhaltun 
und Wiederheritellung des Theatre Francais haben 
heute früh begonnen. 

Calais, 9. März. Der Dampfer „Cuvier“, von 
Antwerpen nach Braſilien unterwegs, iſt um 
5 Uhr morgens geſunken infolge Kolliſion mit 
einem engliſchen Dampfer, der ſeine Fahrt fort⸗ 
ſetzte, ohne ſich um das Schickſal des „Cuvier“ zu 
bekümmern. Der Kapitän und 37 Mann von der 
Beſatzung des „Cuvier“ ſind ertrunken. Der zweite 
Steuermann und 2 Seeleute wurden um 7 Uhr 
ea von dem Dampfer „Windſor“ aus Leith 
gerettet. 

London, 10. März. Hieſige Blätter melden, 
daß der ruſſiſche und der holländische Attaches, 
welche auf Seiten der Buren den Feldzug mit⸗ 
machten, beim Rückzug am 7. zurückgelaffen und 
von den britischen Truppen aufgenommen worden 
eien. 


London, 10. März. Die „Daily News“ 
meldet: Präſident Krüger fol in Glencoe 


vor ſeiner Abreiſe nach Bloemfontein in einer 
Anſprache geſagt haben, es ſei ungewiß, ob 
der Kampf durch einen Schiedsſpruch oder 
durch Intervention beendet würde. Sicher 
würde er in einem Monat zu Ende ſein. 

Jamestown, 10. März. Die Diviſion Brabant 
iſt, ohne Widerſtaud zu finden, hier eingetroffen. 
c e 10. März. Lord Kitchener befindet 
ich hier. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 
110. Märzlg. März. 


Heinr. Wartmann in Thorn 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Nuſſiſche Banknoten p. Hafla 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Pren 0 e Baus Baier 
Preußi 0 Konſols 3½ % . 
1 5 iſche Konſols 3¼ % 
ent Se Reichsaulelhe 9% 

Deutſche Reichsauleihe 3 / 

Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtpr.Pfaudbr.3¼ % „ „ 9280 

Poſener Pfandbriefe 3¼ % 93 9093 90 

” 4% . . 1101—10 

Polniſche Alaso urige 4½% (T — 
lirk. 1% Anleihe ... —15 
3 Rente 4% . . 9470 
umän. Reute v. 1894 4% . 82—10 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 196 40 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 229 —25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 12510 

Thorner Stadtanleihe 3½ % ai 

Weizen: Loko in Newy. März. 78% 78½ 

Spiritus: 7er loko. . 1 47-90 47-90 

Bank⸗Ditzkunt 5¼ pCt., Lombardzinsfuß 6 ¼ bet, 

Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 4 pet. 

Berlin, 10. März (Spiritusbericht.) 70er 
47,90 Mk. Umſatz 12000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 2 N ; 

Königsberg, 10. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 50 inländiſche, 46 ruſſiſche Waggons. 


216 —15 1216-05 
215—80 — 
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Berlin, 10. März. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion, Zum 
Verkauf ſtauden: 5342 Rinder, 1547 Kälber, 10187 
Schafe, 8979 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 45 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 52; — Bullen: 1. voll⸗ 
main höchſten Schlachtwerths 60 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 58; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus- 


gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 50 bis 51 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färſen 46 bis 49; 5. „gering 
genährte Kühe und wären 43, bie 45. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
und beſte Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 48. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
13 2. ältere Maſthammei 55 bis 60; 3. 


mäpig geuährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


18 54; 4. Holſteiner Niederungsſchafel(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 47 bis 48 Mk.; 2. Käfer — ME; 
3. fleiſchige 45—46; 4. gering entwickelte 42—44; 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft verlief ſchlep⸗ 
pend und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälber⸗ 
handel verlief ruhig. Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang glatt, es wurde ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus⸗ 
ſichtlich geräumt. 

—— EEE ET TEEN —— ——— — —eh¼— . Ta — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sountgg, den 11. März 1900. (Reminiseere.) 


Mädchenſchule in Moder; Nachm. 5 Uhr kein 
Gottesdienſt. 8 


% „Ein neuer Romeo“, 


SSS eee Ji daa 41 ‚ j 

x Waagen e 85 11 10 er N Fir das Sailer Wilhelm⸗ Denkmal. Schütnenhans-Theater, 
. N S 1 5 * PIn er, AN Theater⸗Vorſtellung mee 12. Wirz 1900. 
i b ker e, be Daun ae Seren der eier m deu en Ag an 
Fe En ae Berlin ul Spindlarsfeld hai dem. / "Shin den el, Mary, uns S übe. „ter sene 
As in unſerem Meldeamt perſöniſch 0 Hi Re 85 R N N ) * 2 
; = on 60 Färberei AN * Artushofe. Bu Auftreten der arientaliſchen Zauberin 


1 0 > 1 N 
N e ee eilten 5 1. „Dit, vie Mir“ ce: „Dem Herrn ei «| Ben Be 
1 Bekanntmachung. J und chem. Waschanstalt. A a e un Bas Rasur" b ro 
E gentuer Std oder ano | % Annahme in Thorn bei A. Böhm, N > „ihr Bild‘. Wiener Soubrette. 
a en, erſtlaſige Marlen? Königs: 0 5 UN Lamilie Roselli, 
N 


„ Freit 
33 grube oder Mathilde oder Flo- ver — Dienstag und 8 ag. IN Ewan ET An 90 in ihren Gruppfrungen lebender 
3 rentine oder Goncordia für das Sy>> >> 2 2 222 c uk in, von Robert Hertwig. ilder. 
9 Betriebsjahr 1. April 1900 bis 31. — 5 Numm. Eintrittskarten zu Mk. 2 im Vorverkauf in der 3 

55 I — ae erben. ; en, Buchhandlung des Herrn Schwartz. Geſangshumoriß F Felix Stern, 
k 7 2 2 — vom 
1 Ale Wbtoigen. zun Rohlenzaum Pl Dienſtag den 20. März, abends 8 uhr: Alexanderplatz Theater Berlin. 


85 Waggon Schlachthaus, bis 20. März 
d. 98. 12 Uhr mittags daſelbſt ab⸗ 
zugeben. 
Thorn den 8. März 1900. 
Der Magiſtrat. 


weitaus beste Schnellschreibmaschine. 

Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch Abdruck, 
kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 
Grösste Dauerhaftigkeit ete. Pennsylvania Eisenbahn-Gesellschaft 500 


Generalprobe im Artushofe. 
Eintritt für Schüler und Schülerinnen 50 Pf. 


Viktoriagarten⸗Saal. 


Miss Elly Ward, 


See in Feuer a 
en. 


& B Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- Borführnm: rung des 

= 5 efanntmachung, den 5 70. Prager Eisen-Industrie-Ges. 100. Din 450 Fan ı0d Bi Hi 9 f h 

N rlegun 

H Einkauf 2 Dienſtboten und 5 lese hema durap en. 


Lehrlinge mit 3 Mk., Handlungs- 
gehilen und Lehrlinge mit 6 Mk. auf 


Allein verkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 


FERDINAND SCHREY, 


Zweiggeschätt: 


Zweiggeschäft: 


. Mk“ Artega 


mit den hier noch nie geſehenen 
ilder. „Ein überraſchtes Liebes⸗ 


Thorn den 8. März 1900. noch kurze Zeit: 
Der Magiſtrat, 


Abtheilung für 8 


Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag den 13. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


meines Capiſſerie⸗ und 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Kgl. Landgericht: 75 


4 Kurznarenlagers 
1 Perrenſchreibtiſch, 1 


Plüsch 2 Seſſel, 1 ; = zu billigen Preiſen. 5 
; opha eſſe Die Lad icht iſt 
Klavier, 1 Pelz, 1 Serbir⸗ um 3 2 aber gabelt er bers ; 

tiſch, 4 Rohrſtühle mit]; kaufen. A - 

hohen Lehnen u. a. m. A. Petersilge. 5 
öffentlich meiſtbietend gegen baare] a 
Bahlung verſteigern. re m 2 . 


Klug, Hehse, 


| Ausverkauf | 


27 alvanguugans 


— K S 


Eile an, 


a Pfund 1,40 Mk., 


Keffina - Apfelfinen, 


a dbb. 60 Mi. 50 Mi u. 1 Mk. 


Zwei große Porſtellungen 


um 3 Ahr nachmittags und 8 Ahr abends. 
Montag den 12. d. Mts., 8 Uhr abends: 


Militär⸗Extra⸗Vorſtellung. 


Dienſtag den 13. d. Mts., 8 Uhr abends: 


Schluß⸗ und Abſchieds⸗Vorſtellung. 


Der Festspielausschuss des Krieger vereins. 


Artushof. 


2 


1 das Kalenderjahr 1900 wird hierdurch i paar, „Damenichwimmbad in 
N 8 wit dem Beerten erinnert, ‚ah nach Wien I, Ezrntnerstr. 26. Berlin SW. 19. Basel, Steinenthorstr. 16. e e 
5 en Einkaufsbedingungen das Abonne⸗ E a . 5 ug: 
* ment als fortgeſetzt gilt, wenn nicht sonntag de den 11. a Mits.: ländern“. ꝛc. ꝛc. 

* 8 bis Neujahr Abmeldung erfolgt Nur Die Concertmuſik wird von der 


Kapelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke ausgeführt. 


Preiſe der Plütze: 


bis 2 Uhr in der Zigarren⸗ 


handlung des Herrn Herrmann 


und von 2 Uhr bis 6 Uhr im 
ff 80 b. 1 h Sperr⸗ 


fie 80 Pf latz 1. 
an = Abeudkaſſe: Sperrſitz 


1 Pe „Platz 80 Pf., Stehplatz 


2 Alles nähere Zettel und 
Programme. 


Mlktokig⸗ Theater. 


[Zweimaliges Gaſtſpiel. 
Graudenzer 
Stadttheater⸗Eunſemble. 


Gerichts vollzieher. mpfiehl i „ 
* Br e u me 5 a il ap e ien Paul Walke, Hrüchenftrafe 20. Sonntag den 11. Mürz 1900: cgi Br Air 1900: 
. aurer⸗, Zimmerer⸗, Stagaker⸗ = : 4 
22 arbeiten einſchl. Materiallieferun⸗ e i A h G 5 St 1 ch⸗ C 
5 8 en zum Neubau eines Pfarr⸗ neueste Muster, in grösster t eiter ro es rei oncert Die Fledermaus. 
12 Baus für die evang. Neuftädt. Auswahl billigst bei finden Banernbe Beſchäftigung gegen | von der Kapelle des Infauterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Komiſche Operette . 
Be. irchengemeinde hier ſollen ver⸗ LL. 2. 1 hohen Lohn. unter Leitung des — Stork. in 3 Akten von Meilhae und Halevp, 
. oke bis zum 20. d. Mis erbeten. aum, |Lütimann, Srembstihin.| Anfang s Uhr. 0 Eintritt so pf. . mat von Jeden Stmk 
R Die Zeichnungen und ſonſtigen Coppernikusstr. Nr. 39. Einen ordentlichen Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pfg. find bis abends 7 Uhr im e e 1 Fönigl, 

* Unterlagen find im NECLLEELESEECEESERR Kutscher Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtelungen auf pernhauſes in Berlin. 

2 Baugeſchäft Mehrlein 5 7 Logen à 5 Mf. entgegengenommen. Donnerſtag, 15. Mürz 1900 
. einzusehen, Verdingungsanſchläge | W ur Anfertigung verlangt ſofort Steinkamp, Gut gewähltes BE ro: ramm. Mit glänzend neuer Ausſtattung: 
auch ur a au Draiehen 8 se 4 Wiener Kaffee, Mocker. 7 i 5 gr = ö 

on. 5 —— — — f 7 

; ee gig Polstermöbel, Aufmürterin a | on Cesar. 

2 m Kl. Pr. Lotterie bis W Marquisen, F aeiucht. Altſtädtiſcger Markt I. Sehitzenhaus Thorn . Operette in 3 Akten v. R. Dellinger 
* ontag den 12. bringe ich in Er= J ; 1 7 5 f 1 5 BeſteSenſationsoperetteder Gegenwart. 
W innerung. Dauben, 1 Wetterrolleaux und Dekorationen 9 Mieths-Konirakis- 5 5 8 ; Der Vorverkauf befindet ſich in 
Ka: Königl. Lotterie⸗Einnehmer. empfiehlt ſich bei billigſter Donnerſtag den 15. und Freitag den 16. März: der Buchhandlung des Herrn Walter 

Sefa bean dee deus, Phffllllaro, B 
100 FR zB 9 Coppermkusſtr. 21. Ei 7 A we 5 5 77 erg: 
gehunbes Gerſtenſtroh eee , | Mieths - Quittungsblicher | ” Snatinp 6,76 8 0,60: 


zu verkaufen. 
it einer Anzahlung bis 20000 


Mark wird nachweislich gut rentables 


Geſchüfts- 


oder Privathaus 
Angebote 


udn Anand 


sowie 


sämmtliche Artikel 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Umzugshalber 


ein Grundſtück in Mocker, in dem bisher 


. mit volftändig neuem Programm. 


Ziegelei-Park. 


| „Reichskrone“ 


Katharinenſtr. 7 


inter r. 50 ine Geſchaftsf U Gã betrieben, ſ 
un 8 elle 
diefer Zeitung erbeten. En e Niese, RAR, Sonntag Großes „ Mts. 
1 Thornerſtraße 36. 
3000 Mark ppotographle | | | Sonntag den 11. März 1900: . 
werden zur abſolut ſicheren Stelle auf f. Amateur- u. Fachphotographen 37, 3. Et ae ya ne 8 | Tanzke ünzchen. 


ein Geſchäftsgrundſtück geſucht. Zu 


erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. halten stets vorräthig 


Anders 8 Co.). 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit 


Großes 


Streich- Concert, 


Bockbier — il Lagerbier 
r vom aß . 


* J ele peichen, allem Nebengelaß, bisher von P 2 
buch. Fel I ERSTEN U TRETEN gas 8 bewohnt, per ſofort ft! sus e. 
Bohlen roth u eigen ꝛc. 0 M ermiether 5 
verfaufe billig wegen Aufgabe des OrZer aronen Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. Kapelle des Sufonterie.» Steg tient 855 Marwitz (8. Pomm.) Nr 61, a 


ef Le Slum, — 


empfiehlt 


oöhlragende gu, 2) . 
fe ne e maergeiclen 


kaufen bi A. Janke, Nndak, verlangt Kriesel, 


Ganz junges, fettes Fleiſch 


Noßtſchlächterei Coppernikusſtr. 18. 
Narren 


Coppernilneftraße 31. 


Für mein Tapeten⸗ u. Farben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 


Vaderſtr. Nr. 2 


iſt eine Wohnung, 3. Etage, von 5 
Zimmern nebſt Zubehör, zum 1. April 
zu vermiethen. _- Greiser. 


Eine Sommerwohnung,. 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zub, 
per 1 April oder auch ſpäter zu 


unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 5 
Anfang 4 Uhr. * Eintritt 25 Pfg. 


Familieubillets (3 Perſonen) 30 Pfg. = 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pig. 


Gut ewähltes Pro ramm. - 


Eisbahn „Jrüner Jäger, Bd. 


„Zum hebt 


Mocker, Thoruerſtr. 39. 
Heute, Sonntag 


zum Frühſchoppen 2 
Coppernikusbräu. 
Jeet u. Zwiebelkuchen. 


rlin — geiucht nn 55 in Sounta Nachmittags 
mit ng Kleine Talfunngen den 11. März er. nd erkuchen, 
J. Seliner. Kleine! ahnungen, Grü rühlente Grosses ‚wozu freundlich einlabet. 
il IN hit Lehrling benen um 10 f = Wetiirink rn 
\ . Rapp, u dite Wohnungen enn den il. wis: 0 INNEN Restaurant ele 
empfiehlt 5 euktäbter Mar „zu 60, 80 und 100 Thaler zu ver⸗ a 8 5 
i E A. Mazurkiewicz. Ein 8 Laufburſche 3 Heiligegeiſtſtraße 2/9, losses Concert.“ Bockbier. . Fanz = 
. F ann ſich melden bei Sellerwoh. 5 b. Zu ert. Gerechter F. = j 
| Lehrling © Te na aa —ͤc—X—U—ö m — Feenhafte belettriſche Seife vom Faß 1 nz. u a - 


für Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 

ſofort oder ſpäter geſucht. 

Hammermeister, en 
Mocker, Noſenſtraße 4 


2 fein möhlirte Zimmer, 


mit auch ohne Burſchengel., zu ver⸗ 
miethen. Alter Markt 27, Ill. 


— 


Tivoli. 


Die Kegelbahn iſt noch für 
Montag und Dienſtag zu ver⸗ 
geben. Hermann Fisch. 


Beleuchtung. 


Der Sieger fi für naß. 


Auch Damen e ergebenſt 


Eintritt 25 und H. Pfg. 
Röder. eingeladen. Wirth. 


Druck und Verlag von C. Dombromsti ta Thorn. 


Es ladet ergebenſt ein 
Drenikow. 


Dierz n T Beilagen uud im: 


ſtrirtes Sountagsblatt. 


nur nicht in das Haus hinein könne, am Arme, Stoffwechſel, ganz hervorragend. Die erſten 


1. Beilage zu Nr. 59 der „Thorner Preſſe“ 


Sountag den 11. März 1900. 


d ſuchte ſich freizumachen. Darauf ſchlug der] Duft, die Gemüſe des Frühjahrs das ſtärkſte | Uebertreibung. i i i 
Preußiſcher Bus Ag e n mit ber Lange e dd er die Aue 5 beiffanften Eh als hund ben ssb derlich in gen hen An 
ng a 9. März. 11 Uhr. zwischen aus dem Schlafe erwachte Water deſſelben Kräuter, im friſchen Zustande angewendet, den ſebr beliebt, weil er nämlich durch ſein 


raſches Wachsthum in ſumpfigen Gegenden 
das Grundwaſſer völlig aufſaugt, ſo alſo den 
Boden und dadurch auch indirekt die Luft 
verbeſſert. Da er auch ein hoher, ſchöner 
Baum mit prächtiger Krone iſt, ſo kann es 
nicht Wunder nehmen, daß man im Tropen⸗ 
lande, wo die Fieber einheimiſch find, ſein 
Lob ſo ſehr ſingt. Für uns aber hat der 
Baum als „Heilmittel“ nur wenig Werth. 
Die Blätter und Blüten unſerer Schafgarbe 
wirken bei Bruſt⸗ und Lungenleiden ent⸗ 
ſchieden beſſer. 


Die Gräfin iſt durchgegangen. 


Von Andor Kozma. 
Aus dem Ungariſchen von C. Laugſch (Breslau.) 
— — Naq druck verboten.) 

Ju der im Komitatshauſe gelegenen 
Wohnung des Vizegeſpaus herrſchte tiefſte 
Ruhe. Fräulein Margit ſaß, eifrig in einen 
franzöſiſchen Roman verjeuft, in dem ſich 
ſanft hin und her wiegenden Schaukelſtuhl, 
während ihre Mutter, mit einer leichten 
Handarbeit beſchäftigt, ab und zu neidiſche 
Blicke auf das Buch in der Hand der jungen 
Dame warf. ya: 

Diefer Roman wurde nämlich von beiden 
„im Turnus“ geleſen: hundert Seiten die 
Mutter und hundert Seiten die Tochter. 
Augenblicklich war an Margit die Reihe, 
und die ſpähenden Augen der Vizegeſpauin 
ſahen, daß fie jchon einen guten Vorſprung 
hatte. Sie ſelbſt war geſtern gerade bis 
zum ſpannendſten Punkte der Verwickelung 
gekommen, und unn war Margit wohl ſchon 
an dreißig Seiten weiter. .. Die Neugier 
plagte ſie derart, daß ſie es ſchließlich nicht 
mehr aushielt. : 

„Sag' mir nur, Margit, was iſt denn 
mit der Gräfin geſchehen?“ 

„Sie iſt durchgegangen.“ 

„Unmöglich!“ 

„Doch, es iſt wirklich ſo.“ 

„Am Ende mit dem Baron —?“ 

„Ja, mit dem.“ — Rn f 

„Schrecklich, ſchrecklich!“ ſagte die Mutter 
mit angenehmem Schauder. „Ich dachte 
mir ja von Anfang an, daß es eine ſchlechte 
Frau iſt, aber ſo etwas hätte ich mir doch 
nicht träumen laſſen ... Und der Mann?“ 

„Der weiß noch nichts. Er glaubt, die 
Gräfin ſei ins Bad gereiſt.“ 

„Mein Gott, was wird nur daraus noch 
werden!“ f 

Das Geſpräch verſtummte. Margit hatte 
für ihren Turnus noch das Recht auf ſechzig 
Seiten, und jo las fie denn, ſich ſchaukelnd, 
weiter, indeß die Mutter aus ihrem Arbeits- 
korb verſchiedene Wollknäule hervorſuchte, 
die ſie prüfend mit einander verglich. 

Hinter der offenen Thür des Neben⸗ 
zimmers klirrte eine Vaſe, die Maria, das 
Stubenmädchen, eilig und unabgeſtaubt 
wieder auf ihren Platz zurückſtellte. Außer 
ſich eilte ſie nach der Küche, wo ſie durch 
eine leichte Bewegung ihres Staubtuches 
das zwiſchen dem Heiduken und der Köchin 
ſtattfindende Geplauder unterbrach. 

„Kinder, — eine ſchreckliche Neuigkeit!“ 

„Was giebt's?“ — — „Was denn?“ 

„Die Gräfin iſt durchgegangen!“ 

„Hui, der Segen!“ ſagte der Diener. 

„Jeſus! Woher weißt Du es denn?“ 
fragte die Köchin erſchreckt. 

„Die Guädigen haben ſich's eben er⸗ 
zählt; natürlich im Geheimen. Der Graf 
weiß es ja ſelbſt noch nicht.“ N 

„Wo wollen die es denn aber her wiſſen, 
wenn es Iſtvan, der Heidnk, noch nicht ein⸗ 
mal erfahren hat! Eben die Minute ſprachen 
wir mit ihm, er ging bei der Küche vorüber, 
und wir fragten ihn, wo die Gnädige ſei, 
da hat er geſagt, ſie ſei geſtern ins Bad 
gereiſt.“ ur 6 x 

„Ja, ja, der Graf denkt das ja auch! 
Es iſt aber nur Schwindel. Die Gräfin 15 
nicht im Bade, ſondern mit dem Baron 
Gagerburg ausgeriſſen.“ - 


haben eine viel größere Heilkraft als die ge⸗ 
trockneten. Aus allen dieſen Gründen iſt 
eine Frühlingskur von Nutzen, zumal wenn 
fie durch hinreichendes Bewegen in Sonnen- 
ſchein und friſcher Luft unterſtützt wird. 
Wem daran gelegen iſt, ſein Blut zu 
reinigen, der ſuche im Frühjahr hinreichend 
Schafgarbe, archilleum millifolium, oder 
Tauſendgüldenkraut, erythraea centaurium, 
oder auch Stiefmütterchen, viola tricolor. 
Alle dieſe Pflanzen haben eine blutreinigende 
und zu gleicher Zeit eine magenſtärkende 
Kraft, eine Eigenſchaft, die in Zeiten des 
modernen, das heißt ſchwachen und nervöſen 
Magens nicht genug geſchätzt, nicht hoch 
genug angeſchlagen werden kann. Um die 
volle Wirkung der Pflanzen zu erreichen, ver⸗ 
fahre man in folgender Weiſe: Die eine 
oder andere Pflanze, oder auch zwei, oder 
ſelbſt alle drei zuſammen, werden in kleine 
Stücke geſchnitten und in eine weithalſige 
Flaſche gethan. Auf ein Theil Kräuter kom⸗ 
men fünf Theile Spiritus und vier Theile 
Waſſer. Dieſe Miſchung läßt man 8 Tage 


Regierungstiſche: Miniſter Dr. Studt. ſich für ſeinen Sohn ins Mittel legte. Trotz 
Die Berathung des Kultuseta ks wird] dieſes Sachverhalts brachte der Angeklagte den 
fortgeſetzt. Bader zur Anzeige. Das daraufhin eingeleitete 
Bel dem Kapitel „evangel. Konſiſtorien“ bitten | Strafverfahren wegen ruheſtörenden Lärmes, Be⸗ 
Abgg. v. Köllichen und Wrochem (konſ.) um leidigung und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
Errichtung einer zweiten Generalſuperintendentur gewalt eudigte indeſſen mit der Freiſprechung des 
für Schleſien, da der gegenwärtige General- Bader. Geſtern nun ſtand Sadowski vor den 
ſuperintendent mit Arbeiten zu ſehr überlaftet jei Schranken des Gerichts, um ſich wegen der Geſetz⸗ 
eh. Rath Schwarzkopf erwidert, daß die Ans widrigkeiten zu verantworten, welcher er ſich bei 
regung in dieſer Angelegenheit von der kirchlichen] der Begegnung mit Bader in jener Nacht ſchuldig 
Juſtanz ausgehen müſſe. Abg. Dr. Virchow gemacht Haben ſoll. Für ihn nahm der Straf⸗ 
(freif.) bringt den Fall Weingardt zur Sprache. prozeß einen ungünſtigeren Verlauf wie derjenige 
Miniſter Dr. Studt: Es handle ſich in dieſem des Bader, dem er wurde wegen einer im Amte 
Falle um die rechtskräftige Eutſcheidung einer] verübten Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängniß 
disziplinaren Behörde, die nach dem Geſetze von verurtheilt. Seines Amtes als Nachtwächter iſt 
1894 in voller Unabhängigkeit in Glaubensſachen] Sadowski inzwiſchen entſetzt worden. — In der 
entſcheidet. Ich glaube nicht, daß die Angelegen⸗ zweiten Sache richtete ſich die Anklage gegen den 
eit der Beurtheilung einer politiſchen Körper⸗ kigenthümer Guſtav Zimmermann aus Ziegel⸗ 
chaft, wie es dieſes hohe Haus iſt, nuterzogen wieſe und den Arbeiter Ferdinand Rieck aus Roß⸗ 
werden kann. (Lebhaftes Sehr richtig! rechts.) garten und halte das Vergehen des gemeinſchaft⸗ 
m Uebrigen glaube ich, war es nicht wohlgethan | lichen Hausfriedensbruchs, der Nöthigung und 
u der Weile wie es ſeitens des Vorreduers ge- der Körperverletzung zum Gegenſtande. Die 
ſchehen, Religion und Politik zu vermiſchen, es Tochter des Erſtangeklagten Zimmermann ſtand 
hat mich dies Verfahren auf das unſympathiſchſte bis zum 16 November v. Js, bei dem Beſitzer 
zerührt. Wer hat denn den Strang an der großen | Friedrich Jeſchte zu Gurske in Dienſten. Zu dem 
Glocke gezogen? Ich glaube, es waren ſolche angegebenen Zeitpunkte verließ die Zimmermann 
ndividuen, welche an dem Beſtande der evange⸗ ohne geſetzlichen Grund den Dienft unter Zurick⸗ 
ſſichen Kirche wenig Intereſſe haben. Nach der] laſſung ihrer Sachen. Am Nachmittag des 16. 
Bes Geſtalt, welche die Sache angenommen, November erſchienen die beiden Angeklagten, in 
€ 


es auch nicht zu empfehlen, einen Gnadenakt] der Behauſung des Jeſchke, um die Sachen des 
utreten zu laſſen, weil ganz unvereinbare Gegen⸗]Dienſtmädchens abzuholen. Obgleich ihnen die in mäßiger Wärme, in der Nähe des Ofens, 
ſätze daraus die weitgehendſten Schlülſſe ziehen Herausgabe der Sachen verweigert wurde, Fo wuß“ſtehen, dann gießt man fie durch ein Tuch 
würden. Abg. Dr. Stockmann (freikouſ.) führt ten ſich die Angeklagten dieſelben doch zu ver⸗ u drückt di 8 Krä 
die 5 des Abg. Dr. Virchow in der] ſchaffen, indem fie die Sachen gewaltſam fort und dri e ausgezogenen Kräuter feſt aus. 
Sache auf deſſen ungenügende Kenntuiß der] nahmen. Hierbei verſetzte der Angeklagte Zimmer⸗ Wenn man will, kann man die Flüſſigkeit 
5 (ech 8 zurück. En Dr. n iche ee SEN dem an auch noch filtriren. Von dieſem Filtrat, 
a r reiſ. Vg.) beauſprucht die Erörterung] Der ichtsk 3 gegen Zimmermaun auf dieſem Auszug, nimmt man täglich dreimal 
des Falles als ein gutes Recht des Hauſes. Wo⸗ eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten 2 Wochen. „gi nv oze jer his ſechs 
a del es kommen, wenn die 5 von gegen Rieck auf eine ſolche von 3 Wochen Gefäug⸗ ein Lian urgläschen voll, vier bis ſechs Wochen 
ehntaufenden hier keinen Ausdruck finden dürfen. | ik. — Wegen Körperverletzung betrat ferner der lang. Las iſt eine gründliche Frühlingskur, 
enn die Gründer der evangelischen Kirche ſich Arbeiter Anton Sierocki aus Culmſee die An⸗] die keinem ſchadet. 
vor dem hannoverſchen Konſiſtorſum verantworten | klagebank. Er hatte am 8. Oktober vorigen Eins der verbreitetſten Pflänzchen iſt das 
müßten, jo würden fie ebenfalls aus der han⸗ Jahres an einem in der Villa nova zu Hirtentäſchel, capsellaup änzchen iſt da 
noverſchen Kirche entfernt. (Sehr richtig) Abg.] Eulmſee verauſialteten Tanzvergnügen theil⸗] Hirtentäſchel, capsella bursa pastoris. Diejes 
Schall (konſ.) tritt den Ausfſihrungen Virchows | genommen, war dabei mit dem Zimmergeſellen Kraut, was ja wohl ein jeder kennt, war in 
und Barths entgegen. Es könne nicht geduldet] Maliszewski aus Culmſee in Streit gerathen früheren Zeiten jo berühmt und gebräuchlich 
werden, daß die Kirche zum Tummelplatz für alle und ſchließlich aus dem Tauzlokale gewieſen daß man ſich ſogar gendthigt ſah, ge en 
möglichen Meinungen gemacht werde. Abg. worden. Späterhin kam es zwiſchen beiden aufe N orig „geg 
ackenberg (natlib): Wir meinen, daß der der Straße in Culmſee zu Thätlichkeiten, wobei ſeinen Gebrauch oder richtiger Mißbrauch 
all Weingardt ſelbſt ſich zur öffentlichen Erörte⸗ ſich Angeklagter der gefährlichen Körperverletzung Regierungsverbote zu erlaſſen, wenigſtens in 
zung in dieſem Hauſe nicht eignet; jedenfalls] ſchuldig gemacht haben ſoll. Der Gerichtshof] Oeſterreich. Dort hatte man nämlich be⸗ 
müßten dabei ausſcheiden die Perſon und das kam indeſſen zu einem freiſprechenden Urtheil. —fobachtet daß die Wirkung dieſer Pflanze, im 
Materielle des Einzelfalles. Abg. Wam hoff] Auch in der nächſten Sache bildete das Vergehen ’ inn DIENEN STAA 
(natlib.) weiſt auf die Erregung in der Osnabrücker] der Körperverletzung den Gegenſtand der Anklage. Uebermaß genoſſen, eine geradezu erſchreckende 
Bevölkerung hin, die in der Petition au das Haus] Augeklagt waren der Tapezierergehilfe Okto war. In den Klöſtern war es ſeit langer 
ihren Ausdruck gefunden. Miniſter Dr. Studt Manthey aus Bartſchin und der Tapezierergehilfe Zeit bekannt, daß das Hirtentäſchel, in friſchem 
erwidert, die Petition, welche die Loslöjung der Ernſt Leſchnik aus Neumark i. Schleſ., beide z. Z. Zuſtande, alſo nicht getrocknet, gekocht und 
etenten von der Zuſtändigkeit des Konſiſth riums in Haft, welche in der Nacht zum 29. Oktober] r Ne wi Sn, 
ezweckte, konnte keine Berückſichtigung finden; 1899 zu Thorn vor dem Muſenm den Buchhalter getrunken, ein gewaltiges Beruhigungsmittel 
das würde einen beſonderen geſetzgeberiſchen Akt Heinrich Fuchs von hier derart mißhandelt Haben | gegen ſinnliche Aufregung ſei. Der Verbrauch 
nöthig machen. Das Kapitel wird bewilligt. Bei] ſollen, daß eine Lähmung des verletzten linken des Krautes war daher ein ungeheurer. 
dem Kapitel en ee Armes eingetreten iſt. Die Verhandlung endigte] Leider aber zeigten ſich auf die Dauer des 
u Dr. Beumer (natlib.) das Craminationg- mit der Verurtheilung des Manthey, welcher ſich : 
weſen der höheren Lehrauſtalten, das unter dem bei der Mißhandlung eines Meſſers bedient hatte, Genuſſes ſehr ſchlimme Folgen. Es ſtellten 
Eiufluſſe des Bureankratismus und des Spe⸗ zu 9 Monaten Gefängniß. Leſchnik wurde mit 3 ſich nämlich beſonders bei jungen Mädchen 
ialiſtenthums ſchwer zu leiden habe und ſchuld] Wochen Gefängniß beſtraft. Die letztere Strafe große Willensſchwäche und eine Art von 
ei au der modernen Schulnervoſieät. Miniſterial⸗] wurde indeſſen durch die erlittene Unterſuchungs. Schwachſinn ein. Als einige beſonders auf⸗ 
direktor Althoff erwidert, daß über Aenderungen haft für verbüßt erachtet und Leſchnik ſofort auf lend y iel r Et 2 
im Examinationsweſen eine Konferenz von Sach⸗ freien Fuß geſetzt. — Demnächſt betrat unter der fallende Beiſpiele der öſterreichiſchen Regie⸗ 
verſtändigen einberufen ſei, die Vorſchläge machen] Beſchuldigung des Vettelns, der Beleidigung und rung bekannt wurden, verbot fie überhaupt 
PR Auf eine läugere Darlegung des Abg Dr. Böt- der verſuchten Erpreſſung der Malergehilfe Oskar] die Anwendung des Krautes. Aus den 
nge r (ugtlib.) erwiderk derjelbe Kommiſſar, Heuſchel, ohne feſten Wohunſitz die Anklagebauk.] Pharmakopäen der deutſchen Länder iſt das 
Kraut ſchon lange geſtrichen. 

Das heißt aber, das Kind mit dem Bade 
ausgießen, denn die Abkochung des friſchen 
Krautes iſt ein wunderbares Mittel gegen 
Saen e ELDER, wie gegen 
rauenblutungen, Perioden. 


daß die Regierung der Förderung des Studiums] Henschel betitelte am 10. Februar d. Js die Brief⸗ 
der Chemie und namentlich der Errichtung von] trägerfran Seidler in N um 5 Pfg. an und 
Ae ne zuwende. Von den Abgg. Kra⸗ auch noch Schnaps von hier. Hierbei benahm 
winkel (natlib), Dr. Lotz (reikonſ.) und Pohl ich Henſchel derart frech, daß der Briefträger 
freiſ. Vg) werden Wünſche zur Umgeſtaltung des] Seidler ihm die Thüre wies. Henſchel ging aber 
niverſitätsſtudiums vorgetragen. Abg. Dr. Kro- | nicht, ſondern ließ es darauf ankommen, daß der 
. 9 e 4555 id we Be: der 155 ar 
el für die Ausſtattung der Univerſitäts⸗ nahme des Henschel veranlaßte. el wurde 
bibliotheken. wegen Bettelns und Feleldlaung mt Tagen Bei Naſenbluten kann man auch das 
2 Morgen 11 Uhr: Weiterberathung. — Schluß Haft und 2 Wochen Gefänguiß beſtraft. Dieſe friſche Kraut jo anwenden, daß man es zer⸗ 
Uhr. Strafen wurden aber durch die erlittene Uunter⸗ 
8 jofort aus der Haft entlaffen. Bon der Anklage man es an, indem man drei bis vier friſche 
Lokalnachrichten. 4000. der verſuchten Erpreſſung wurde Henſchel frel Pflänzchen durch kochendes Waſſer eine 
. Pr 2 enden deer Wie Sent den arbeit bein ‚uhr Viertelſtunde zu 8 bin ee 
itzun . f halter Wilhelm Arndt, den Erdarbeiter Wilhelm] zwei u voll, zwei⸗ bis dreimal täglich. 
te. le einen. . Hurlin, den Schiffer Franz Übertowski. den Erd⸗ i erweiſt ſich der Vogel 
richter Erdmann, Landrichter Seyffarth, Gerichts⸗ arbeiter Leo Ubertowski und den Arbeiter Franz Wieſenknöterich heilf Dieſer T 
aſſeſſor Paulh und Gerſchtsaffeſſor Specht. Die] Nıtkorwsti, fämmtlich aus Kulm, wegen Haus“ oder ietenEnöterih helllanter, Dieſer Thee 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsauwalt unn 87. Dezember 488g nich 10 ler t beſchuldiat, gie ER u 1 5 5 it ihn 171 75 
N 7. mber 1 un ruſtleiden. an verkau ihn daher 
nk. — Zur Verhandlung ftanden 6 Sachen au. eingekehrt zu ſein und, nachdem ihr Begehren auf unter dem Namen „Ruſſiſcher Kuöterich⸗ 
Sa e der frühere e Verabreichung von Getränken vom Wirth abge⸗ * N 
Tagenmber Julius Sadowaki von hier die Au wieſen und ſie zum Verlaſſen des Gaitlofals|einer Mark das kleine Packet. Da dieſes 
Ante zu Er hatte ſich wegen Vergehens im] mehrmals aufgefordert waren, dieſer Aufforderung Kraut bei uns überall wä k ö 
vorigen e Kachel d en | wicht nachgekommen zu fein und ſich dadurch des den hohen Preis 155 1 Per 115 1 
der Stadt Thorn ind an 2 Theil es Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht zu haben. pflück Es wir aun ee, ſelbſ 
3 Vorſtadt als Nachtwächter fein Re⸗] Das Urtheil lautete hinſichtlich der Angeklagten 5 en. > ein mu Bere 85 
CC e en ee ee, 
mehreren jungen Leuten in der Meilienftrahe, von Gefäugniß, hinſichtlich des Angeklagten Leo Über⸗ 
denen der eine einen Ulanenſäbel bei ſich t towski auf Freiſprechung. Der Augeklagte Arndt 
ur Rede und drohte, ihn zur Anzei 57 mußte das Verfahren inbezug auf ihn deshalb 
Die jungen Leute nahmen von die eu Zwischen: vertagt werden. e FELL N . 


Lehrſtühlen für anorganische Chemie ihre volle | verlaugte, nachdem er die 5 Pfg. erhalten hatte, 
8 urden \ rieben in di 3 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet und Angeklagter ben in die Naſe ſteckt. Getrunken wendet 
ranſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent] Schauklokal des Kaufmauns Som inekf zu Culm 
Thee“ als Spezifikum zu dem Preiſe von 
Angeklagter ſtellte den jungen Mann dieſe halb war zum geſtrigen Termin nicht erſchienen, und 
fall keine beſondere un ſondern verfügten ſich 


nach Haufe. An der Ecke der Thalſtraße trennte 7 Frühlingskuren bemächtigt und preiſt das Oel als ein Allheil Na, i i i 
a fer Arthur Bader von den üben . g . „. „Na, ich dachte mir ſchon immer, daß 
der und gung seine I ber Von Dr. med. R. Eb ing. mittel gegen Lungeuſchwindſucht an. Gegen das das Ende ſein wird,“ ſagte die Köchin 


kopfſchüttelnd. „Mir gefällt es ſchon lange 
nicht, daß die vielen Offiziere fortwährend 
hier im Komitatshauſe herumſtolziren. 
Welcher war denn eigentlich der Baron 
Gagerburg?“ 5 

„Der große, rothe, blatternarbige 
Dentſche,“ erklärte der Heiduk. d 

„Komiſcher Geſchmack!“ 

„Ja, meine Liebe, herrſchaftlicher Ge⸗ 
ſchmack iſt nicht wie der unſrige; das müſſen 


ohnung zu. Da er das Wohn⸗ - B (Nachdruck verboten.) 
eee und ihm auf ſein Pochen Der erſte Frühling des neuen Jahrhun⸗ 
nicht ſofort geöffnet wurde, ſah ſich Bader ge- derts naht, und Millionen von Menſchen 
nötbigt, einige Augenblicke vor dem Hauſe zu haben das Bedürfuiß, ihren Körper durch 


— — 518 SE Bineingelalien ee eine Frühlingskur zu reinigen und zu ſtärken. 
auf letzteren zu, forderte denſelben zur Ver⸗ Es liegt etwas inſtinktiv richtiges in dieſem 
n ſeiner Arretirung auf, ſich nach Hauſe zu Beſtreben. Im Frühjahr regt ſich bei Menſch, 
fie e e e See de Die Mat, d. Te aer deen der bu ren ae dee 
dern der Eucalyptusbaum ſchon durch ſeine 


um ihn abzuführen. Bader ſetzte ſich zur Wehr Blumen des Frühjahrs haben den ſtärkſten Ausdünſtung heile. Das iſt eine dreiſte 


mit 5 Schlüſſeln. 


ſtraße Nr. 2, die für rückſtändige 


. Bahlung verſteigern laſſen. 


Der Gemeinde- Vorſtand. 


Sie doch ſchon vom Knochen her wiſſen. ...] nigſt anſpannen, und bald zeigten die nach! Graf Törkt mit feiner jungen Gemahlin in 11. März: Sonn.⸗Aufgang 6.27 Uhr. 
allen Richtungen hin aufſteigenden Staub⸗ſchönſter Harmonie unter den Fichtenbäumen 


Außerdem iſt ja bei jedem Weibsbilde der 
Verſtand etwas verdreht, wieviel mehr erſt 
bei einer Gräfin.“ 

„Sie Grobian! Aber jetzt gehen Sie 
und horchen Sie bei dem Obergeſpan in der 
Küche, und wenn Sie etwas erfahren haben, 
erzählen Sie es uns.“ 

Nach kaum einer Minute plauderte der 
Heiduk des Vizegeſpaus mit dem Heiduk des 
Obergeſpans in einem der Salons ihrer 
Herrſchaft. 

„Nun, Du biſt mir ein netter Kamerad!“ 

„Wieſo?“ 

„Eure Gräfin iſt ausgerückt, und Du er⸗ 
zählſt es nicht einmal?“ 

„Schwatz doch nicht. Ins Bad iſt ſie 
gereiſt.“ 

„Ja — ſo meint Dein Graf! — Euch 
alle zum Narren hat ſie gehalten. Sie iſt 
garnicht ins Bad gereiſt, ſondern auf der 
Station von dem Dentjchen, dem Gager⸗ 
burg, erwartet worden und mit dem abge⸗ 
dampft.“ 8 

„Woher weiſt Du das? Haſt Du ſie 


eſehen?“ 8 ; 
ae u iſt ſo gewiß, als hätte ich ſie ge⸗ 
ſehen.“ 


„Donnerwetter, das muß ich dem 
Kammerdiener erzählen, der wird ſchon 
wiſſen, was wir zu thun haben. ... Der 
Graf iſt ja garnicht zu Hauſe, ſondern in 


Budapeſt. Au, au, au!“ 

Nach zwei Minuten wußte es der 
Kammerdiener, nach fünfen ſämmtliche 
Dienſtleute des Obergeſpans, daß ihre 


Herrin durchgegangen ſei. Nach zehn Mi⸗ 
unten war das ganze Komitatshaus in Auf⸗ 
regung. Alles lief durcheinander, und 
flüſternd ging von Mund zu Mund, von 
Ohr zu Ohr die Kunde: die Gräfin iſt 
durchgegangen. 

Wer nach Verlauf von zwanzig Minuten 
in der kleinen Stadt noch nichts von dem 
Ereigniß wußte, konnte keinen Anſpruch 
darauf machen, zu der Intelligenz des Ortes 
gerechnet zu werden. 


Die aus der Umgegend zufällig zum 

Markte anweſenden Gutsbeſitzer ließen ſchleu⸗ 
4 1 * * 

Polizei⸗Bericht. EEE 

Während der Zeit vom 1. bis Ende] 
en 1900 ſind: 3 Diebſtähle, 

Körperverletzungen, 1 Unterſchlagung 
zur Feſtſtellung, ferner: in 25 Fällen 
liederliche Dirnen, in 7 Fällen Ob⸗ 
dachloſe, in 12 Fällen Bettler, in 
16 Fällen Trunkene, 7 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretirung gekommen. 

1640 Fremde ſind gemeldet. 

Als verloren angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 4 Portemonnaies und 
1 Börſe mit kleinen Geldbeträgen, 1 
Mark baar, 1 Taſchenmeſſer, 2 Markt⸗ 
körbe, 1 Markttaſche, 1 Blechkorb mit 
Aepfelu, 2 Filzſohlen, 2 Päckchen 


— — 


amerikaniſches Kapſikum-Pflaſter, 2 3 
Muffs, 1 Packet mit Wolle 1 befindet ſich jetzt 


Baderstrasse 


Päckchen Strickgarn, 2 Paar Militär⸗, 
1 Paar Herrenhandſchuhe, 1 Scheuer⸗ 
tuch, 1 ſeidener Aermel, 1 Jäckchen, 
1 Taſchentuch, gez. H. A., 1 Bund 


In Händen der Finder: 


wolken, daß die große Neuigkeit raſch in 
allen Theilen des Komitats bekannt fein 
würde 2 * 

Während alledem war noch nicht ſoviel 
Zeit vergangen, daß Margit ihren Turnus 
von ſechzig Seiten beenden konnte, und immer 
ungeduldiger blickte die Mutter nach dem er⸗ 
ſehnten Buche, als plötzlich die Thür aufge⸗ 
7 5 wurde und der Vizegeſpan athemlos 

ereinſtürmte. g 
i „Habt Ihr denn ſchon die ſchreckliche 
Neuigkeit gehört?“ 

„Welche — welche?? f 

„Ja, ahnt Ihr wirklich nicht, während 
Ihr ſo ſtill hier ſitzt, was alles geſchehen iſt?“ 

„Was denn, um Himmelswillen?“ 

„Die Frau Gräfin iſt entflohen.“ 

„Unmöglich!“ 

„Und doch ſo.“ 

„Mit wem denn?“ 

„Mit dem dummen deutſchen Offizier, dem 
Gagerburg ... Ihrem Manne ſagte fie, wie 
uns allen, daß ſie ins Bad reiſe; auf der 
Station aber erwartete ſie ſchon der Baron, 
und der Heiduk des Obergeſpaus hat mit 
eigenen Augen geſehen, wie ſie zuſammen 
in ein Koupee ſtiegen und natürlich nicht in 
der Richtung des Bades, ſondern mit dem 
Wiener Schnellzuge abdampften. Jetzt mögen 
ſie ſchon Gott weiß wo ſein. Der Obergeſpan 
iſt unterdeſſen in Peſt und hat von dem 
ganzen keine Ahnung!“ 

„Vielleicht könnteſt Du es ihm ſchonend 
beibringen.“ 

„Ich? — Der Teufel miſche ſich in ſolchen 
Familienſchmutz!“ 

„Merkwürdig!“ rief Margit. „Nun ſoll 
noch jemand ſagen, daß Ponſon du Terrail 
unwahrſcheinlich ſchreibt! Gerade vorhin las 
ich ſeinen Roman, auf ein Haar dieſelbe Ge⸗ 
ſchichte. Da iſt ein Graf, der betet ſeine 
Frau an, ein Baron kommt dazwiſchen, und 
die Gräfin geht mit ihm durch ... Das iſt 
doch wirklich wunderbar!“ 

** 


* 


* 
. . . Während fo das ganze Städtchen in 


ergeht ſich der Obergeſpan 


eines Badeortes in der Hohen Tatra. Der 
Baron iſt geradewegs von Budapeſt zu 
ſeiner ſüßen Frau geeilt, um ſie bei ihrer 
Ankunft zu überraſchen. . .. Der rothköpfige 
Baron Gagerburg aber exerziert indeſſen 


draußen in der Komitatskaſerne im Schweiße 


ſeines Augeſichts feine ungeſchickten Re⸗ 
kruten ein. 


Mannigfaltiges. | 


(Dierheiniſche Militär befrei⸗ 
ungs angelegenheit) greift bereits 
ins weſtfäliſche Gebiet über. Auch in Steele 
find am Mittwoch zwei Söhne be— 
güterter Oekonomen feſtgenommen und ins 
Elberfelder Gefäugniß übergeführt worden, 
andere gegen hohe Kautionsſummen auf 
freien Fuß geſetzte Perſonen wurden in 
den letzten Tagen wieder inhaftirt. Der 
Prozeß beginnt am 15. März vor dem 
Elberfelder Landgericht. Er wurde wegen 
ſeines gewaltigen Umfanges in mehrere Theile 
eingetheilt. 


(Engelmache rei.) Beim Nieder⸗ 
reißen eines Hauſes in Cherſon fand man 
am Mittwoch in einem Dachraum ſechs ein⸗ 
balſamirte Kinderleichen. Die Beſitzerin des 
Hanſes wurde verhaftet. Man nimmt an, 
daß es ſich um Eugelmacherei handelt. 


(Goetheüber die Influenza.) 
In dieſen Jufluenzazeiten iſt es nicht un⸗ 
intereſſant, daß auch Goethe dieſer Plage 
einmal gedacht hat, und die betreffende Stelle 
mag zum Troſte in der jetzigen Huſtenzeit 
dienen. Es wird auch manchen veranlaſſen, 
feinen Band Goethe zur Erheiterung ſeines 


Stubenarreſtes zur Hand zu nehmen und da⸗ __ 
bei zu finden, daß „alles“ darin „vorkommt“. A 


Es iſt der Aufang eines Sonetts, betitelt: 
„Nemeſis“ Nr. 11, und lautet: 

Wenn durch das Volk die grimme Seuche wüthet, 
Soll man vorſichtig die Geſellſchaft laſſen. 

Auch hab' ich oft mit Zaudern und Verpaſſen 
Vor manchen Jufluenzen mich gehütet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


e rere u n 2 Urner 


e 


Sonn.⸗Unterg. 5.55 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 1.08 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.06 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 6.25 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.56 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.15 Uhr. 
Mond- Unterg. 4.31 Uhr. 


12. März: 


Wichtig für 
jeden Landwirth 


iſt es, zu wiſſen, wo er bei 
den ſchlechten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzuge 
möglichſt billig erſteht. Jeder 

andwirth ſei daher auf 
das alte Tuchverſandthaus 
von Guſtav Abicht in 
Bromberg aufmerkſam ges 
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. Man ver⸗ 

lange Muſterſendung. 


l 


2 D 


ci 8. Ehjimmielpfeng in Berlin W., 


RL Rn RE ZI TR 
Au 


Stunt 


u 9 
Jie 


Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
Jahresbericht und 


Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 


ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. 
Tarif poſtfrei. 


Wirkliehen Kaffee-Geschmack 


besitzt Kathreiner’s patentirter Malzkaffce, nach 
wissenschaftlichem Urtheil der beste und ge- 


sündeste Ersatz für Bohnenkaffee; als Zusatz 
allgemein beliebt, 


1 


N ef den st fe peel ste zum 
2 E ens 0 E Vergleiche d. reich · 

——5i5ð —— haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


I MICHELS & Cie - BERLIN 


r Lelpziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. a ee E hen er 

f „ M. d. Königin Mutter d. Niederlande, 
Hoflieforanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 


Das zur Max Cohn'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Galanterie⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Spielwaarenlager 


28, eine Treppe, 
gegenüber Restaurant Georg Voss 5 
Fiſcherkahn, ade und findet dort der Einzelverkauf zu außerordentlich billigen, 5 
buen von hm. L Fuhrrab⸗ Belchen jedoch streng festen Preisen und nur gegen baare 


halter, 1 Haarkamm, 1 Kindergummi⸗ Zahlung ſtatt 


ſchuh, 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 
3 Briefmarken. 

Eingefunden haben ſich: 4 Hunde 
verschiedener Raſſe. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei] 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn den 10. März 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Donneritag, 15. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr bee 


werden wir im Gaſthauſe des Gaft- | 
wirths Otto Stolp in Mocker, Jafob⸗ SE 


Steuern gepfändeten Sachen und zwar: | 1 
1 Flügel, 1 Billard, 1 
1 Tiſch und 1 Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare BR 


Mocker den 9. März 1900. 


Hellmich. 


Lose 


zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beit. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden. 
Ziehung am 15. Mai er., à 1,10 


Mark; ick 5 
5 Köuigeberger Bferbelotierie; = 
auptgewinn beſt. au mpl. 
Tedunigen Landauer, Ziehung am Aelteres 
23. Mai er., à 1,10 Mk. 


zu haben in der 8 
Geſchäftsſtele der „Chorner preſſe“. 


vormittags von 9—1 Uhr. 


Verkaufsſtunden werktäglich: 
nachmittags von 3—8 Uhr. 


Fräulein! Junge Damen, 


Angebote unter 8. W.] lernen wollen, können ſich melden. 


M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


8 


Ein Lehrling 


—. er als Wirthin bei einem | welche die feine Damenſchneiderei er- zur Bäckerei kann bei mir von ſo⸗ 10 Pf., empfiehlt 
älteren Herrn. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


fort oder vom 1. April eintreten. 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter. 


a 5 ) figer Gelegenheitskanft 
Konkurs-Waarenlager-Ausverkauf. |... Serszses Say zansew- 

| am 6. April 1900 mittags 12 Uhr 
Schönsee im Gerichtslokale beim Kaufmann 


Josef Przybyszewski 
öffentlich zur 


Gebrannte R 


Mk. 1,20, 
2,00 per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf 
als „erſtklaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohl⸗ 
geſchmack, voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſt 
Ergiebigkeit. 

bei Hugo Claass, Anders & Co., 


Sämmtliche Annoncen 


befördert an die geeignetsten Zeitungen und Fachzeitschriften 
zu Originalpreisen ohne Spesenberechnung die allbekannte 
Annoncen Expedition Haasenstein & Vogler, A.- G. 
Königsberg Pr., Kneiphöfsche Langgasse 23 24 (Telephon 
743). Rath in allen Insertionsangelegenheiten wird jedem 
Interessenten bereitwilligst ertheilt. 


155 8 
ee vv 25 Nd 
EDODOLDOODODOOOODOSDET 
a Feinste Tale]- Butler 


u der Molkerei Leibitſch, 
täglich friſch, n empfiehlt 
8 Carl 
Schuhmacherſtraßſe 26. 


Grahambrot 
(MWeizenichrotbrot) - 
genau nach Karlsbader Art, a Stück 5 Tap ezierlehrling 


Rich. Wegner, Bäckermeiſter, 
Seglerſtraße 12. 


Verſteigerung. 


0 arbeit 11 


D 


in Preislagen von 
1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 


Niederlage in Thorn 7 


Carl Sakriss. 


Schloſſergeſellen 
und z Schloſſerlehrlinge ng 
ſtellt ein 

Georg Doehn, Schloſſerei, 
Araberſtraße 4. 


Lehrlinge 


verlangt Max Knopf, Malermeiſter 
Strobaudſtraße 4. 


Sakriss, 


= 
= 


cht Hugo Krüger, 
Coppernikusſtraſſe 21. 


BR nen ne ee dd . an 


2 5 
2 SE 


| * Mer-Ges. fürTrebe 70 


— 


C. G. Dorau, 


THORN, 
Neben dem Kaiserl. Postamt. 
Gegründet 4854. Gegründet I 


— 
Moderne 


oselbsthaftsanüge 


in verschiedenen Preislagen, 


Uniformen 


nach Maass. 


Zur Saat: 
Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Sehwedischklee, 
Gelhklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 


nrkissh 


p. 


2 Man achte auf Schutzmarke und Ramenszug, 


In Flaschen 3 7/8 Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig. 


mit feinstem Wein- A roma. 5. 


vo 


|DifischersWein-Essig-Essanz. 


Vertreter für Thorn, Culmsee, Culm u. Graudenz: 
Gustav Oterski, Thorn. 


lige han und Backofen⸗Armaluren⸗Fabrik. 
Ellla- Mais, Lager ſämmtlicher Bäckereigeräthe ꝛc. 


ſowie 25 
Neu- und Umbau von Backofen für Kohlenfeuerung einfacher 


hesie Krünermiselungen er Konſtruktion werden ſchnell und ſachgemäß unter Garantie 


Gemüſe⸗ 1 x Lager von 8 
i Srrien-derlaten, Fölbeeie um onsöneil 


8 
Teigtheilmaſchinen bei Baarzahlung äußerſt billig. 
a Preiskourante gratis und franko. 
$ Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Herr 
Bäckermeister R. Leibrandt in Culmſee, woſelbſt auch ein von mir 


Samen - Spezial - Geschäft 
B. Hozakowski, Sriedrien Wielan rn 
= 2 


Thorn, Brückeuſtr. Yo 
Preisliſten gratis. ki € 
9400905059500900500 8 


Herren: Anzüge ; 
nach Maaß, von 24 Mark an, 


bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber u. gutſitzend 


F. Stahnke, 


“_ Schneidermeiſter, 
3 Jetzt Araberſtraße 5. 
9909990069090 H00909 


empfiehlt 


} Dr 
hompsons 


Seifenpulver 


giebt blendend weisse Wäsche. f 
Unübertreffliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 
ee Vorſicht vor Nachahmungen. We 

Zu haben g 
in allen beſſeren Kolonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. 
- — N Alleiniger Fabrikant: 


999690999 


i — In rnst Sieglin 
E in in Düſſeldorf. 
Triumph der | 

Industrie! Das solideste Fahrrad ist 


Für 8 Mk. und 50 Pf. 
1 echt filb. geſetzlich geſtempelte 
Damen-Remontoir-Uhr mit 2 ſchön⸗ 
verzierten Goldrändern, geſchmackvoller 
Gravirung, gelben Zeigern, ovalem 
Bügel ꝛc. ꝛc. Beſſere Ühren in 
jeder Preislage unter Zjähriger ſchrift⸗ 
licher Garantie! 


hinsopunnas-heschenke 


in 
auerkaunk grüßter Auswahl 
zu haben bei 
Kugo Sieg, Thorn, 
Eliſabethſtr. 10. 


„Wanderer“. 
Verkaufsstelle. Walter Brust, Thorn. 


nkenhäuser bew. hoh. R 
In dem { 
nasskalten N 
KlinaDeutschlands 
billiger u. bekömm- 
licher als Bier! 
Von 10 Pf. pro ½1 L. an. 


OSWALD NIER 


x Hauptgeschäft: 
BerlinN.Linienstr.130 

„ 1 Beit1876 70 eigene 
Centraigesch, (44 in 
Berlin. 26 l. d. Provinz.) 
nebst Weinstuben und 
über 1200 Filialen 
in Deutschland. 
Ausf. illustr. Preis- 
Wir trinken courant grat. u. fre. A 
ne ungegypste Traubenweine 


Oswald Nier's an aus Weintrauben. No. 44 


(laut Fürst Bismarcks Worte „Nationalgetränk*) 


abatt! 


SE 


BA" die besten unddabei f 
rn die allerbilligsten sind. 
Wiederverkäufer gesucht, 
Hanpt-Katalog gratis & franco 
AugustStukenbrok, Einbeck 
Erstesu, grösstes Specia]-Fahrrad- 
entschlands. 


ersand-Hans 


Filiale in Thern bei Herr. A. Kirmes. 


DZ |Scherings Pepsin sen; 


in nur e 
vorzüglichen Qualitäten nad) Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit 
empfiehlt Werdanungebeſch werden Eadbrennen, Mageuverſchleimung, 
Mi Y Inma eitum Eſſen und Trinken, und iſt % 
Erich Müller Nachf. Au empfehlen. die infolge Bleichſucht, Öyfterie und en Zu er er 


agenſchwäche teiven. Preis %, Fl. 3 W., , Fl. 1,50 M. N 

0 7 U 2 
Srhering’s Grüne Apotheke, apa stehe 10, 
„Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Fe Schering's Pepfin⸗Effenz. Tu 


Breitestrasse 4. 


Wilhelmsplatz 6, 33 : 
| 300 Maur f 
dad Sao von gent ene Ense 1. A auf pr zu⸗ Pferd k, Geschirre, 


meiſter Wisselinck bewohnt, per ſammenhängende, einem Beſitzer ge⸗ ferner: Schlitten 

1. April er. — Mark 850 1 anno | hörige Grundſtücke zum 1. April reſp. Britfchfe und neun 

— zu vermiethen. 1. Mai er. geſucht. Zu erfragen in wagen zu verkaufen. 
August Glogau. der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


us 2 N . 
Eee, Essl. 

Hoſtbarster E SSV. 
RS” Garantirt 80% — chemisch rein. - 


5 Prämlirt auf der Ausstellung „FürHaus & Küche“, Frankfurt 4,0, 4 


Absolute Behaglichkeit. 


5 5 Stetige Bequemlichkeit. 8 


Niederlagen in Thorn: bei Carl Sakriss und P. Begdon. 5 


Erfies Stehen Bagofenban⸗Geſcaft 


Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. ! 4 


OR erekine 
a WHITE OFEN NET 

Ersatz für Korsetts. 85 

Vor Nachahmung wird gewarnt. 

we = 

2 VollendunginderFigur. ® 


Beständige Reinheit. 


Ei 


Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend 


‚LewingLittauer | 


Doppelbürste 
mit der Trocken-Wichse 


unentbehrlich 
für Haus, Reise, Sport und Armee 


ist handlich, sauber, unverwüstlich. 


Unsere „Trocken-Wichse in der 


Doppel - Bürste‘ färbt nicht ab, 
konservirt das Leder, 


Geeignet für Aquarelle, Baupläne, 


ramponirte Bücher-Einbände, Leder-] 


Stühle, Koffer, Ledertapeten, Eichen- 
möbel, Riemen, Sattelzeug, Pferde- 
geschirre, Schuhwerk aller Art, 
vom feinsten Chevraux bis zum 
gröbsten Rindleder. 


Vorräthig in gelb, hellgelb, braun 
und schwarz, in allen durch Plakat 
mit vorstehender Schutzmarko 
kenntlichen Handlungen. 

Prospekte gratis und franko. 
Generalvertretung für Ost- und 
Westpreussen: Georg Rein- 
hold, Königsberg i. Pr., Dohna- 

strasse 12, II. 
Verkaufsstelle für 


Thorn: Anders & Co. 


Carl Weeck, 
Mellienſtraße 60. 


sch 7 


— mamenusnen 
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Glaserei. 


H 

& 

% 

’ Dem geehrten Publikum von . 

Thorn, Bromberger Vorſtadt und $ 

Umgegend zur gefl. Nachricht, 9 

N daß ich außer meinem Geichäft $ 

Heiligegeiſtſtraße 6 eine zweite 

f Glaſer⸗Werkſtätte 

0 
% 
% 

a ' 

3 7 

7 

’ N 

% 
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Thorn, Hofitr. 14, 
eingerichtet habe. Ich bitte höf⸗ 
lichſt, mich in meinem Unter⸗ 
nehmen unterſtützen zu wollen. 

Spiegel⸗ und Bilder⸗Ein⸗ 
rahmungen, ſowie ſämmtliche 
in mein Fach ſchlagende Ar- 
beiten werden ſauber und billig 
ausgeführt, 

Hochachtungsvoll 

Th. Noetzel, Glaſermtiſter. 


. ˙·—o¹ r 


Kleider 


werden ſtreng modern, tadelloſer Sitz, 
Kabriolet, recht billig angefertigt. 

Arbeits⸗ Marianowsky, Bäckerſtr. 9, Hof III. 
1 1 dv Zu erfragen | Sunges Mädchen. findet Wohnung 
in der Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. ! I mit Penſ. Bäckerſtr. 13, 1. 


macht es 
elastisch, blank und wasserdicht.] 


Konzeſſ. eee 
* 


Kindergärtuerinnen. 


Der Sommerkurſus beginnt den 
Kinder werden jederzeit an⸗ 


2. April. 
genommen. 


Emma Zimmermann, 


geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtraße 1. 


Nähmaschinen! 


30% 


5 0 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


5 Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 


Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. 


an. 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraßze 18. 


Sara- Magazin, 
Bäckerstr. II 
empfiehlt 


und Preislagen. 


kirſchen, prima 


Pf. ab Station Störbel, 
Meter ab pro Tauſend 30 Mk. 


Julius Scholz, 
Baumſchulenbeſitzer, 


Gen 
Sr 


kt 21 


Ein N 
wahrer Schatz ö 
Tur alle durch jugendliche Verirrungen V 
Erkrankte ist in berühmte Werk: 
-Magazin in 
Neumar 
urch jede Buch- 
handlung. 


der an den Folgen solcher 
di 


Laster leidet. Tausende verdanken dem- 


durch das Verlags 
Leipzig 
sowie 


1M 2 ER 
PD "A aomınayg] 


81. Aufl. Mit 27 Abbildungen, Preis 3Mark, 
\ seibenihreWiederherstellung. Zu beziehen A 


| Dr. Retau’s Selbsthewahrung 
Lese es Jeder 


2 Mk. 
mung) 


Imit.⸗Schild⸗ 
pattklemmer 


Prima Rathenover 


Nickel ⸗Pince⸗nez 


mit 1a Kryſtallgläſern, elaſtiſcher Feder, 
Schildpatt oder Korkſtegen, für 


nur 2 Mark, 
Ginskueifer 
pro Stück nur 1 Mark, 


Double Pince-nez 
von Mark 3,50 an. 


Ferner: 


Hu bei 5 
ugo Sieg. 


Thorn, Eliſabethſtr. Nr. 10. 


Mittel wohnung zu vermiethen. 
Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


2 3., Küche u. Zub., pt., z. v. Thurmſtr. 8. 


5 D. Körner | 


allen Größen 


Baderſtr. 23, 2. Et., 


N — 21 De 
Süßkirſchen. 
Den geehrten Grundbeſitzern offerire 
ich 5⸗ bis 6000 Stück Süß⸗ 
une, See e 

auſſeefähi pro Stü —5 
chauſſeefähig, 500 
Eſchen⸗ und Ahorn⸗Pflanzen, vom 


Krotzel, Schl. 


e Sämmtliche optiſche 
Artikel zu den billigſten Preiſen. 


Ein fein möbl. Zinner 
ſogl. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
ine kl. möblirte Wohnung iſt an 
einen Herren, mit oder ohne 
Penſion, ſofort billig zu vermiethen. 
Näheres Neuſtadt 13, pt. 
9 öbl. Zimm. für 1 od. 2 Herren 
zu verm. Gerberſtraße 13/15, 
Gartenhaus I r. 
NY bl. Zimmer, mit auch o. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Windſtraße 3, J. 
ut möbl. Zimm. m a. o. Burſcheng. 
uu verm. Gerechteſtr. 30, II r. 
N öblirte Wohnung zu vermiethen. 
Schillerſtraße 8, 2 Tr. 
Möbl. 3. v. for. zu v. Thurmſtr. 8. 
2 gut möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. Brückenſtraße 38. 
möbl. Zimm., mit auch ohne 
Penſ., zu verm. Fiſcherſtr. 7. 
%öbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13. 
—— ³ ä — 
kl möbl. Wohn., ev. m. Burſchengel., 
6 ſofort zu verm. Gerſtenſtraße 6, I. 


S 


& 


u 


elektriſchen Bahn, iſt per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren-Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
— — — 
N dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 


miethen. 
W. Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 


Freundl., geſunde Wohnung 


von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


I. Etage, 


Schillerſtraße 19, 4 Zimmer, helle 


Küche und Zubeh., vom 1. April zu 
vermiethen. 


G. Scheda, 
Altſtädt. Markt 27. 


Zum J. April 1900 


beſtehend aus 6 Stuben zu verm. 
Ph. Elkan Nachf. 


Nor Parterre⸗Wohnung, 2 Zim., 


helle Küche und Zubehör, zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


— 8 * 1 
Herſchaftliche Wohnung 
von 3 großen Zimmern nebſt allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 
ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
N. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſoſort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


— 7 * 
Serrihaitlihe Wohnung, 
I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schule 
ftraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Zillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Melien-u.Ilanenitt.-&de 139 


ift die J. Etage, beſtehend aus 6 Zim, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. Avril zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 


ohnun helle Zimmer, helle 
28 Luce er für 270 Mark. 
Bernhard Leiser. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimm. und Zubehör, iſt 
ſogleich preiswerth zu vermiethen. 


Rausch, Gerechteſtraße. 


Wohnungen 


Bäckerſtraſſe 16, 1. 
ohnuug, 2 Zunm., Küche (Waſſer⸗ 
leitung in der Küche) für 50 


Thlr. vom 1. April zu vermiethen. 
Wo. ſagt die Geſchäftsſteſle d. Ztg. 


Ein Geſchüftskeller, 


am Markt gelegen, zu jedem Geſchäft 


geeignet, zu verm. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein 


peiſekeller 


von ſofort oder 1. April zu verm. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Altſt. Markt Nr. 12. Verm. v. ſof 
2 Kellereien, 


Allenſteiner Brauerei. 
Auskunft bei Herrn Bernhard 
Leiser, Heiligegeiſtſtraße 16. 


Pferdeſtall v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Waſſerleitung. 


Mit der Aufnahme der Waſſer⸗ i 


meſſerſtände für das Vierteljahr 


annar März d. Is. wird am 


4. d. Mts. begonnen. 


Die Herren Hausbeſitzer oder deren 2 
Vertreter werden hiermit erſucht, die 


zu den Waſſermeſſerſchächten führen ⸗ 
den Zugänge zwecks Aufnahme offen 
zu halten. 

Thorn den 10. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Neubau eines 


Beihäfts-Behüudes für dae 
Königl. Amtsgericht zu Thorn. 


Es ſollen in öffentlicher Aus⸗⸗ 


ſchreibun 


1. die Ausführung von 168 m. 


Umwährungsmauern und 


2. die Lieferung von 13500 kg. 


Portland⸗Zement 
getrennt vergeben werden. 


Die Verhandlung zur Eröffnung 5 


für; 1900, 
1 U 


der Angebote findet 


Donnerſtag, 22. 

vormittags 1 r 
im Zimmer 
Amtsgerichts ſtatt. 


Zeichnungen, Maſſenberechnun⸗] 
gen, Verdingungsanſchläge und 
Bedingungen find daſelbſt zur] 


Einſichtnahme ausgelegt. 


Die Verdingungsanſchläge nebſt? 
Bedingungen werden gegen Er⸗ N 
ſtattung von 1,50 ME. für Los 15 
bezw. von 0,50 Mk. für Los 2 ab- 
gegeben oder gegen portofreie 5 


Einſendung der Beträge über: 


Nr. 9 des neuen : 


Fernſprecher Nr. 65. 


Herrmann Seelig, Mocha, Thon, 
Breitestr. 33, 


ladet die geehrte Damenwelt zur Beſichtigung der Auslagen für Sonntag den 


Fernſprecher Nr. 65. 


11. d. Mis. und folgende Tage ergebenſt ein. 
Spezial⸗Ausſtellung Eg 


* 2 ‘ 
feidener Anterröke und ſeidener Blonfen 


vom einfachiten bis zum eleganteiten Genre. 


kaufspreiſes 


ausverkauft. 


Selten wohlfeiles Angebot! == 


Montag den 12. und Dienſtag den 13. d. Mts. großer Reſterausverkauf 
von ſeidenen Coupons, enthaltend 1 bis 10 Meter. 
Dieſelben werden, um damit zu räumen, für die Hälfte des bisherigen Ver⸗ 


Der Ausverkauf endigt Dienstag Abend 8 Uhr. 3 


6. 6. Dorau, 


Thorn, 


neben dem Kaiserl. Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet, 


Herrenmoden 


nach Maass. 


Buthführungen, Borreſp., kaufm. 
Rechnen und Kompkoirwiſſen. 
Der Kurſus beginnt am 15. März. 


Meldungen in der Schreibwaarenhdlg. 
IS. Westphal erbeten. 


H. Baranovski. 


cher Ansvorkanll 


Wegen Verlegung des Geſchäfts von 


3 hier nach Dt.-Eylan verkaufe ich 


\ Handſchuhe, Träger, 


Krauutten etc. 


zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
.‚ Rausch, 
Handſchuhfabrikant, 
Schuhmacherſtraße. 
Dre Laden iſt vom 1. Mai ab 


anderweitig zu vermiethen. 


Herrmann Seelig, Modebqzar. 


jandt. Der Ausſchreibung liegen __ 8 Mob. Zimmer zu vermiethen. 
ferner zu Grunde die Bedingun⸗— 212 Strobandſtraße 4, 1. 


fee u oe 
Adolph W. Cohn. 4 


die allgemeinen Vertragsbedin⸗ 
genannt, einfach und praktiſch, indem ſich damit jede Perſon bequem aus 
Möbel-Mugazin, 


gungen nebſt den zugehörigen 
beliebiger Höhe herablaſſen kann. 
(Inhaber: Siegfried Schoeps) 


Nachträgen, welche im Amtsblatt 
Für Gaſtwirthe, Penſionate ſowie alle oberen Etagenbewohner ein 
Ep Beiligegeisstrase . 


Nr. 13 der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Marienwerder vom 29 
dringendes Bedürfniß. x 
Vertreter für Thorn: H. Weiss, Culmerſtraße Nr. 7. 
Ich habe die grossen Bestände meines Schwiegervaters, Herrn Adolph W. Cohn 
Zu recht billigen Preisen übernommen, sodass ich in der angenehmen Lage bin, 


März 1899 veröffentlicht ſind. 
Schönschreiben! 
chönschreiben! 
trotz steigender Conjunktur, 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Montag den 12. d. Mts., abends 8¼ Uhr, E 
> sämmtliche Möbel & 


Thorn den 8. März 1900. 
eröffene auf mehrfachen Wunfch in meiner Behauſung noch einen 
zu recht wohlfeilen Preisen, ohne jede Erhöhung 


N 


Zu Anfertigung 


1 
kleganter Damengardroben 
empfiehlt ſich 5 
A. Kaw¾inska, 
Marieuſtr. 9. 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich bei mir 
melden. 


Der Kgl. Begzierungsbauneiſtr. 
Schönſchreibe⸗Kurſus 


für Damen und Herren. Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. 
Ueberraſchender Erfolg garantirt. 
Proben liegen in meinem Schaufenſter aus. ng 
Honorar 15 Mark ausnahmslos im voraus zahlbar. 
Anmeldungen bitte vorher und rechtzeitig zu machen. 


Junger Lehrer Otto Feyerabend, abzugeben. Es bietet sich daher dem geehrten Publikum die günstige Gelegenheit, den 
ertheilt Nachhilfeſtunden, Ange⸗ Breiteſtraße 18. Bedarf zum bevorstehenden Umzuge auf das vortheilhafteste bei mir zu decken. 
bote unter L. K. an die Geichäfts- | me 7 a 72 ee ; 


5 Gleichzeitig empfehle ich mich zur 
Ausfülirung sammilicier Japezier- und Dekorations- Arbeiten. 
Reparatur-Arbeiten werden schnell und billig ausgeführt. 


Adolph W. Cohn. 


|00000060900000000908 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Klabierunterricht 
= En eitigegeififtcafe 1, 11. 


Für Schülerinnen 
gute und billige Penſion mit Auf“ 


It in de dennen e Seflachtmessef, 
Für Schüler Schinkenmesser, 
18e. Senate Bein | A Prolmessel, Gartenscheeren, N 
2 kleine Hotels, |14 Küchenmesser, Schaf- U. Pferdeschearen I 
I Tischmesser u. Gabeln, Knopflochscheeren, 

Bierumfos Monat 300 ser, pet Tranchirmesseru.abeln Stickscheeren, 


Gänzlicher Ausverkauf 
TR zum Kaufpreife: zn 
Schneiderscheeren, 

Papierscheeren, 


Ein evangel,, ordentliches 
na 


Mädchen, 


das kochen kann, zu Oſtern geſucht. 
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
können ſich täglich vor 1 Uhr und 


1885 nach 7 Uhr melden 
Brombergerſtraße 102. 


% Niederla e bei A. M zurkiewiez. Ein freundliches Zimmer wird zum 


rd 


1. April von einer alleinftehen« 
den Beamtenwittwe geſucht; wenn 
möglich Küche. Angebote u. R. R. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junger Kaufmann ſucht 


gut möbl. Zimmer 


mit Penſion (Hausmannskoſt) bei 
beſſerem Beamten. Angebote unter 
F. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen > Wohnung, 
in jeder Ey J 2 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
1 8 zu billigſten Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Beirtigung Leu Banrentagere 1 Wohnung, R 


hne Kaufz 
. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 


— e RR — f 440 | 3 
P, Trautmann- F SR 5 
horn Zubehör vom 1. April ab zu verm. 
g Coppernikusſtraße 39. 


Die bisher von Herrn Kreisbauinſpektor 
Morin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
iſt im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtr. 16. 


ine Familienwohnung, 
2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen. 

Borchert, Fleiſchermeiſter. 
Eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Kabinet und 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 

Seglerſtraße 12. 


Bine schöne Mitkelwohnung, 
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


1. 7 Fremdenzimmer, ſtets beſucht, 

8 9 e A Aug belt 

roßer ein⸗ un terumlag, mi 
oe M, I Dessertmesseru.Gabeln, Taschenscheeren, 
Anzahlung 100% Mk., zu verkaufen. 5 
Gustav Haupt, Thorn, Araberſtr. 6. ef, bit. 
Garten und re vom 11 5 Gelegenheit für ste fa waare 
au anſtändige Leute zu verpachten. d 1 8 hl | 
dieſer Zeitung. le eins en N 

bin i „2: 

Wegen Erbſchaft ee. 1 Gu. können. Warth 
8 bis 10 000 Mk. Anzahlung ſofort Max art 7 
zu verkaufen. Angebote unter J. M. 

"Gärtn Mühle gehörige 8 

arinerei 
V N 
> 0 
15000 Wit. 45 Max Rosenthal, 
t * 2 4 2 2 > 
Ichr feine Supothet Hin: nr Bäckerſtraße 25 Thorn, Bäreritraige 26 
A. I a. d. Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. N, 5 . > 
Ii x v. 3500 erkstatt für schmiedeeiserne Ornamente 
Eile ſichere Hppolhek Mark ſowie für Grab⸗, Front und Balkon - Gitter, eiferne Thüren und 
P. M. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
90 
2 Schock Rüſtſtangen Sämmtliche in mein Fach einſchlagende 
Reparaturen 


in guter Lage Thorns: 
42 000 Mk., Anzahl 10000 Mk.] Pr 
en, Butter- und Käsemesser, Haarscheeren, 
voller Einrichtung, Preis 44000 Mk., 
in G it 7 eingerichteten möͤbl. WE 4 f f nders günſti 
Ein Haus 8 (Penſſonat) n. 0 Es bietet ſich hierdurch eine beſonders günſtige 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
zu einem noch nie dageweſenen Preiſe kaufen zu 
ſtück, verbunden mit Reſtauration bei ; 
0 5. * > * ir x 2 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.] Eliſabethſtraße 4. Eliſabethſtraße 4. — 
iſt von ſofort zu verpachten. 
zediren. Angebote erb. von Kap. unter Bau- und Kunst- Schlosserei 
’ 
fofort zu zediren. Gefl. Adreſſe u. 1 Thorwege. 
Waſſer⸗ und elektriſche Anlagen. 
über 11 Meter lang und 2 bis 3 


½ Kilo genügt für 10 
Schock Zollbretter (Waſſerholz), mög-] werden ſauber, ſchnell und aufs billigſte ausgeführt. D 
lichſt gerade, über 25 Zentimeter breit, 
als Rüſtbretter kauft 


B. Ulmer, Culuſee. 7 7 
Eine Sieinkruſchle, . Kinderfran.. Pfaumenmus 


65 cm. Durchmeſſer, zu verkaufen. Frau Hauptm. v. Rodbertus, (ſelbſt eingekocht) empfiehlt 
Schmidt, Mocker, Konduktſtr. 11. Brauerſtraße 1. E. Szyminski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ei Versuch überzeugt, dass Van Houtens Cacao für den 

täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen ist. 

Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht vor- 
daulich und stets schnell bereitet, Yan Houtens Cacao wird nur 

» ‚van wouteng Balz u erfrage 23 

in den bekannten Blochbüchsen, niemals lose vorkauft, da bei 1 Ka ur ee . 

lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute tat borgt. Te — — 

x N ER eee Ei Wohn, 2 St., Küche u. Zub., 


f. 180 M. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


2. Beilage zu Nr. 59 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. März 1900. 


— — — 


r „Reichert⸗Bad tr.) iſt geſtorben. 
Bleibe auf dem Lande! Das a set jem Andenken Such Erheben von 
Der Frühling ſteht vor der Thür. Mit] den Plätzen. 
ſeinem Erſcheinen erwacht auch in jedem Die Berathung des Fleiſchbeſchaugeſetzes, 


Jahre die dem Deutſchen angeborene Wan⸗ 88 1, 2 und 14, wird fortgeſetzt. 


i ; Abg. Pachnicke (frei. Vg) führt aus, über 
derluſt. Aber es iſt heutzutage nicht mehr die Anterſuchang der Hausſehlacheungen könne Mit, Dielen: Öeieb uict, wog weden. die 


die alte Wanderfahrt in Gottes freie Welt, man in der That verichiedener Meinung ſein, ren Ihe an maßgebender] Nach einer Eutſcheidung des Reichs Poſtamts von 
von der die Volkslieder preiſend ſingen. wenn man auf dem Lande die weiten Cntjer- Pr e e Koiminiſttodsbeſchlülſe bestehen, S. Februar iſt mit der unküündbaren Aufteilung 925 
Nicht mehr ſchnürt der Burſche ſein Ränzel, uungen und dazu bedenke, wie ſchwer die Be | rapie mich Sie bitten, die Regierungsvorlage in] Poſt⸗ und Telegrgpheuaſſiſtenten wie bisher mit 
ini ö : „ſchaffung eines Schanbeamten dort fein würde, dief ; derber Die Freunde] der unkünddaren Auftellung der Poſtverwalter das 
um nach einigen Jahren Umſchaueus in an⸗ alle für ein ſehr großes Beſchau⸗Per⸗ | Dieter Beziehung wiedertzerzuſtellen. Die Freunde] N den Ach felt 1 
deren Gegend } iner Vorfah falls man nicht ſür ein ſehr 0 0 Ren der Kommiſſionsbeſchlüſſe werden auch taktiich | Recht verbunden, auf den Achſelſtlicken des Dienſt⸗ 
u Gegenden wieder zu feiner Vorfahren ſonal ſorge. „Aber was im übrigen die Kom⸗ richtin handeln, wenn ſie ſo verfahren. Dies rockes einen Stern zu tragen, . 
| Statt zurückzukehren, — heute ſchnürt er miſſionsbeſchlüſſe anlange, N er: was Graf jenigen irren, welche die Agitation der Land — (Farbehalteudes ßleiſch⸗Präſervgtiv⸗ 
feine Siebenſachen in ein Schnupftuch, löſt] Rlindowftrön als 11 1 8 Küdabeit⸗ das wirthe als eine künſtlich gemachte behandeln. Es] mittel.) Der Schlußtermin für die Bewerbung a 
eine Eiſenbahnkarte und fährt nach Berlin. ſei 1 he el. enn iſt das eine ganz oberflächliche Auffaſſung: bei] um den von der „Allgemeinen fee ne aus⸗ 
Berlin iſt das Mekka all jener, die glauben ſein Frattionsgenoſſe Steinhauer in der Kom⸗ „ eben er or ee A d dd and dene Fleisch mubbe3- 
; ö Has i i : weit die landwirkhſchaftlichen Beſchwerden be⸗ | nujchädt; be Fleiſch⸗ er 
3 in der fabelhaften Reichshauptſtadt raſch zu eaten 5 rechtigt find und ſich abſtellen laſſen. Wenn wir] mittel iſt auf Wunſch mehrerer Bewerber, die 
vielem Gelde kommen zu können, und vor obli dtoriſchen Fleiſchſchan zuſtimnt Abe die nicht eine konſervatibe Richlung hätten, die mit ihre Verſuche noch nicht abgeſchloſſen haben, bis 
allem jener, die zu Haufe nicht zufrieden] Vora * die] der Landwirkhſchaft untrennbar verbunden, iſt, zum 1. April d. Js. verſchoben worden. 


’ Vorausſetzungen für den 8 14, daß nämlich die]: f „eee i 3 ee . 
nn men ten Ormertzten 


Straße liegt, da ſoll ihnen allen das Glück] lands zu decken vermöge, erkenne niemand, in] Anker, denn die liberale würde fonft von den 
blühen. Nahles der Denb wi d radikalen Parteien verschlungen werden. Wir 
So glauben ſie. Aber bitter ent⸗ schließen Sie dieſes Geſetz hier, welch ein Sturm werden daher bei dem Abſchluß der neuen 
e , Muh ac ei Arne 
Berlin fliegen ebenſowenig wie anderswo die Fürchten Sie nicht den Zorn und die Ungnade Schutz der Landwirthſchaft ſchaffen mitten. Iſt 
gebratenen Tauben in den Mund; in Berlin der deutſchen Hausfrauen? (Heiterkeit) Schließ⸗ 3d taktiſch richtig, wenn Sie jetzt, 2% 
5 . N lich wird auch hier nur die Sozialdemokratie der] ada nun aktüſch, richtig, menu in ſölches 
muß ſogar ganz anders wie auf dem en gewinnende Theil fein. Aller Augen richten fich 1 e d = fo 77 
gearbeitet werden, um nur das zum Leben auf den Grafen Poſadoweky, abe dieſer zieht es Aa x 
Nothdürftige zu erringen. Aber die hohen por, zu jehweinen. ee neigen Gennerſchaft zwüchen 9 aber ee 
Arbeitelöhne! Ja, draußen hat man inder door der en ln den Sinn e dg fe ſchaft zur Folge haben, Haben Sie ſoviel Ge⸗ 
weiten Kreiſen keine Ahnung davon, daß die] zung bot - - e duld, jetzt noch ein paar Jahre zu warten, (Heiter⸗ 
and, „dak ole] damit die Flotte durchzufegen glaubt? Die Me: keit rechts) bis zur Neugeſtaltung unſerer haudels⸗ 
ſcheinbar hohen Arbeitslöhne ſchon gegenüber] gierung braucht Ihre Stimmen (uach rechts nicht politiſchen Beziehungen, Sie werden damit Ihrer 
den theuern Wohnunge⸗Verhältniſſen alsſſo theuer zu erkaufen, denn wenn es mit der] Sache am beiten dienen! Fabius Onnetator war 
durchaus nicht hoch gelten können. Die aueh aucun Ahn ange (Stürmische Une oefaumtlih nicht der, ſciechteſte attiter. 
Wohnungen koſten wenigſteus das vierfache.]! 1 Gelächter dechts) Redner hofft, daß die] Abg. Fischbeck (freif,) ſpricht gegen die Kom⸗ 
Dann ſind ſie außerdem häufig ſtundenweit Ralionalliberalen nicht für dies Geſetz ſtimmen, miſſionsbeſchlüſſe. Dies hier ſei die erſte Rech⸗ 


von der Arbeitsſtätte entfernt, ſodaß obenein|jeien fie doch nicht alle ſo „bündleriich belastet“ gung, welche die Anrarier für die Flotte präſen⸗ 


für Pferdebahn⸗ Fahrten u. ſ. w. eine beträchts|wie Sieg. (Bravo inte, Zire vechts) Non, berkeßhen bent Werden, Die ncarier bätten 
liche Summe aufgewendet werden muß. Und Graf Kani tous) er eee 5 ) 
riſchem und anderweitem Fleſſch. Beim friſchen Seta rose n Aren en 
Die Berichte der Armen⸗Vorſteher]Fleiſch komme aber Amerika viel weniger inbe⸗ 8 5 
geben davon ein erſchreckendes Bild. Auch ſeien nicht in der Lage, der Regierung irgend 
mark. Amerika könne fi alſo garnicht jo be- welche Vollmachten zu ertheilen, damit hätten ſie 
ganz andere Summen ausgegeben werden, die es ſich hier für Amerika handelt, ſei überdies] ger 5 eu. bt. 
als auf dem Lande. Milch, Gemüſe, Brot, verſchwindend klein gegenfiber der großen Unter⸗ ne 1 Ude bi ie ae 
verſchlingen in der Großſtadt ein enormes] Deutſchlaud habe. Amerika werde viel zu klug worden seien. Die Regierung habe ſich einſchüch⸗ 
Geld, und ebenfalls die Fleiſchpreiſe gehen ſein, um fo vorzugehen, wie die Linke es befürchte. | tern laſſen durch das Gedrüll der Liberalen und 
weit über die auf dem Lande gezahlten] andere Dinge gefallen. Eine Störung oder 
hinaus. Wo bleibt da der höhere Lohn ! Trübung unſerer Handelsbeziehungen zu Amerika 


Vorlage können ſagen: Gott behüte mich vor] durch feine Lieder eine hohe Sreubigfeit. Dabei 
meinen Freunden. Die Gründe, die fie gegen die treffen ſie immer den rechten vo bn deige 
Kommiſſtonsbeſchlüſſe anführten, könuten nur] Ton. Eines der ſchönſten iſt „Vefiehr du deine 
dazu beitragen, unſer Selbſtgefühl in hohem] Wege“, Der Dichter ſtarb am 7. Juni 1676 als 
Maße zu erwecken. (Rufe rechts: richtig!) Sie] Archidiakonus zu Lilbben a. d. Spree. 

Atem: dei ee Toben 5 

mit dieſem Geſetz nicht geſundheitliche, Thorn, 10. Mär . 

x l — Adlelftüde für Woſtaſfiſben ten) 5 


Amtliche eee Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Freitag den 9. März 1900. 

Für Getreide, Hillſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 747—766 Gr. 142 
bis 147 DIE, inländ. bunt 628—734 Gr. 107 
bis 139 Mk., inläud. roth 708-772 Gr. 132 
bis 147 Mk. j 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 x 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig u 
685 —726 Gr. 130—131¼ Mk. 5 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 674 Gr. 129 Mk. 3 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ 
weiße 120 Mk. £ 3 

Wieden per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 7 
117—118 Mk. 

9 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,05 —4,25 ME, 
Roggen 4.32 ¼ Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Teudenz: ruhig 
Hendement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 2 
waſſer 9,80 9,82 ¼ Mk. inkl. Sack bez. . 


Hamburg, 9. März Nüböl feſt, loko 
54. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 8,15. 
Wetter: bedeckt. 


Standesamt Thorn. A 


FR. 


Pe leiſcheinfuhr ja unterſcheiden miſſe zwiſchen eventuell mit der Ablehnung der Flottenvorlage 
kracht als europäſſche Länder, beſonders Däue⸗ Wangenheim (kouſ.) erklärt, ſeine Freunde 
für Nahrungsmittel müſſen in der Großſtadt ſonders getrofien fühlen. Die ganze Summe, um] bereits zu ſchlechte Erfahrungen gemacht. Der 
die man hier für ein geringes kaufen kann, De welche Amerika im Handelsverkehr mit einfuhr Verſprechungen gemacht, die nicht erffillt 
Von den Iranzoſen Lafje ſich Amerieg noch ganz ſozialdemokatiſchen Breſſe. Erreicht werde damit 


gegen die Sozialdemokratie doch nichts, vielmehr 
wfirden die kleinen Leute auf dem Lande nur noch 


Er ſchmilzt zuſammen wie Märzenſchnee im] werde alſo ſchwerlich infolge dieſes Geſetzes ein⸗ mehr der Sozialdemokratie anheimfallen. Wolle Vom 1. bis einſchl. 9. März 1900 find 2 
Sentence . on nun. 2 
N uner- und vor den Sozialdemokraten kapitulfren? Ham⸗ 8 3 2 


1. Bäcker Friedrich Krüger, T. 2. Arb. Frau 
Jaukowski, S. 3. Arbeſter arianus Bit ® 


Daß unter ſolchen Umſtänden Noth und|hörtes! Andere Länder haben solche Einfuhrver⸗ 
4. Bautechniker Johann Skowronek, S. 5. unehe⸗ 8 


Elend leicht über viele Bewohner einer Groß⸗ bote aeg erlaſſen. Staatssekretär Graf Poſa⸗ 


i ran: dowsky: Meine Nerven hätten es vielleicht noch 
ſtadt hereinbrechen, liegt auf der Hand. In ausgehalten, eine Reihe Fleiſchſchaureden ut au. 


dieſer Hinſicht iſt der nachſtehende Auszug zuhören, ohne das Work zu nehmen. Aber ich 
aus dem Verwaltungs-Bericht des Berliner will Herrn Pachnicke antworten, um ihn zu be⸗ 
Magiſtrats ſehr lehrreich: ruhigen, Es handelt ſich hier nicht um eine inter⸗ 
ö — 85 nati ale Angelegenheit, ſondern um einen Akt 
„Das ſchnelle Emporblühen unſerer Stadt, der autonomen eſetzgebung des Reiches; wir 
die erfreuliche Zunahme des Wohlſtandes ſind glauben doch, Herren im eigenen Hauſe zu ſein. 
— wie in allen modernen Großſtädten, ſo bogen idee ee e e e 125 ein 
i 1 a N 1 5 . eſetz, welches je angem 
aus 5 die ic 7 ak Br * DE von allen Parteien des Hauſes verlangt worden 
ie fi äglich mehrenden „liſt zu dem Zwecke, die Geſundheit der Bevölkerung 
gelegenheiten unſerer induſtriellen und zu ſchützen. (Rufe rechts: Sehr richtig! Lachen 
— — Unternehmungen, durch die bei den 2 eee 5 are Den 
ieſigen Truppentheilen alljährlich zur Eut-| Schein zu erwecken als, ob wir hierbei irgen 
laſſung kommenden Reſerviſten, von denen 1 Beg ee e ae 
ein großer Theil hier bleibt, wird eine Un- Y 


unſere bisherigen Maßnahmen gegenüber der Ein⸗ 
zahl von Arbeitskräften nach Berlin gezogen, 


burgiſcher Senator Dr. Burch ard bittet dringend 
im Jutereſſe von Handel und Induſtrie und 
Rhederei, die Beſchlüſſe der Rommzſion zum $ 14 
abzulehnen. Fiſchbeck habe vorhin gefragt, ob der 
Hamburger Handel auch dann noch für die Flotten⸗ 
vorlage ſein würde, wenn jo, wie dies hier beab- 
ſichtigt ſei, die Seehandelsintereſſen geſchmälert 
würden. Er habe darauf zu autworten: Wir ind 
und bleiben unter allen Umſtänden, wie auch hier 
heute beſchloſſen werden möge, überzeugte An⸗ 
hänger der Flottenvermehrung. Reichskanzler 


liche T. 6. Artilleriedepot⸗Arbeiter Konſtantin 
Grelewicz, S. 7. Schuhmacher Paul Zielinski, S. 
8. Schriftſetzer Anguſt Lapinski, T. 9. Schiffs⸗ 
eigner Franz Lewandowski, T. 10. Arb. Thomas 
Julkowskti, T. 11. uneheliche T. 12. Schuhmacher 
ladislaus Slowinski, T. 13. Schuhmacher⸗ 
meiſter Lukas Walczak, S. 14. Naugirer 1 
2 10.800 En x er BR beer 
et Hohenlohe: Der Herr Abg. von] T. 16, Schuhmacher Frauz Stendel, S. 17, Lehrer 
Bahn enbetn bat von einem Versprechen gesprochen, a d Ko Sbnmanowafi, S. 18. Safkwirth Ders 
das ich gegeben und nicht erfflit hätte. Der Vor⸗ | Mann Kiefer, S. 19. Heizer Guſtav Sommerfeld, 
wurf iſt unberechtigt. Mein Verſprechen iſt durch fi nn m ee Mean 1 
Vorlegung dieſes Geſetentwurfs vollſtäudig er⸗ killerbe⸗Regiment Nr. 11 Otto N be S. 22.9 > 
füllt. Daß man ansländiiches Fleiſch nicht ganz Ae Be iq o Northe, ©. 2. lrb. 
gleich em e 1 5 5 1 l geſtorben: 
Kommiſſion auerkannt, indem fie Speck un 1. Maria 81 N 99 2. Mari 
Schmalz von den Beſtimmungen im 8 14 aus- . Maria Zimmermann., 59 J. 2. Maria 
nahm. Ich kaun mich jedenfalls nur gegen die Dräger, 9 J. 3. Hauptzollamtsdiener Guſtav 
Kommiſſionsvorlage erklären. Ahg. Paaſche 
(natlib.) hält den $ 14 zwar nicht für einwands⸗ 


* — eee se er 
welche den Verhältniſſen der Großſtadt wirth⸗ Auge gehabt, u i ung unſerer Viehzucht. 

N — ich ſage das mit Bedauern — 
ſchaftlich nicht gewachſen ſind. Zum großen feſtſtellen vat allerdings einige Redner für die 


Theil mittellos und mit den hieſigen Ver⸗ a üffe fo geſprochen, daß der Ein: frei, die Mehrheit ſeiner Freunde würde gern die ; g 
hältniſſen unbekannt, finden dieſe Zuzügler EL Nero ſwrächen wir hier nicht . jolle 2 aan 57 8. 9. Helene Ba 6 3. 16.8 . 
entweder überhaupt keine Beſchäftigung oder über ein Gejeb zum Schiße per Geſundheit fon] graphen herausſchaffen und den Termin dafür der Witwe Marianna, Stlemansti, 80 1 


; : dern et inem Fleiſchzoll. So hat einer der 
gehen derſelben wieder verlustig, well fie den Herren gesagt, wir köunten unſeren Fleiſchbedarf 


an ſie geſtellten Anforderungen nicht ent⸗ ſelbſt decken, und deshalb müßten wir das 
ſprechen können. . uber le 5 Sant f Dean 1 
ſchließli after oder fie fallen der] Dazu eſes Geſetz allerdings ni ; . ; A a e 
jchlieglich dem fü { b bilden ei materiae. Auf einem ſolchen Wege würden uns die Regierung bis zur 3. Leſung erkläre. (Heiter⸗ 
Armenpflege anheim und bilden einen jedenfal ans keit.) Unter allen Umſtäuden wfnſchten feine 
. e jedenfalls die anderen Staaten folgen, es würde Freunde, dieſes nützliche Gel ſtand br 
großen Theil unſerer Hilfsbedürftigen. das eine Ausgeſtaltung unſeres Handels aus⸗ zu def u. Eine Mind 4 Ta er Fre 5 8 racht 
Auf der anderen Seite üben die Gelegen- ſchließen, und über die künftige Geſtaltung unſerer] zun Neben. Eine Minderheit ſeiner Freunde werde 
e Oraucten wie mus Dan wine us DRS acyn Den & 1 az Sonn Ginmen 
4 ni tehr den rechen. (Sehr 2 N x J. 
5 115 e nach Reichthum und Genuß richtig ink: Heitertell) 575 1525 5 1 10 verſtäudlich) ſpricht ſich gegen $ 14 aus, behält fich | Kasimir Kawinski, 31 J. 27. Reutier Chriſtoph 
er ihre verhängnißvolle Wirkung. vorgehen will, io muß man den Beweis erbringen, aber ſein Votum über die ganze Vorlage bis zur] Bischoff, 83 J. 29 Arbeiterwittwe Aung Wolinski 
Zahlreiche Unternehmer Geſchäftsleute und daß wir 1) die ausländiſche Waare nicht Schlußabſtimmung vor. 87 J. 29. früh. Köchin Lonife Cerkowski, 64 J 
Spekulanten, welche es nicht verſtehen, die brauen und 2) daß dieſelbe geſundheitsſchädlich Hierauf wird ein Schlußantrag geſtellt. Ueber 30. Buſtab Adolf Northe, 31 St 
ſich ihnen darbietenden günſtigen Erwerbs⸗ it. Aber daß wir aus letzterem Grunde alle 75 


denjelben muß auf genügend unterſtütztes Ver⸗ 
elegenheiten mit Kl Einfuhr verbieten müßten, ſoweft ift ſelbſt die langen Singers amel 3 
Here ughelt auszunutzen, ver⸗ Kommiſſion in richtiger Erkeuntuih der Sachlage] Der, anne wird mit ee en beſchioſſen 
fallen der Verarmung, ſinten von Stufe) nicht gegangen, denn Jouft hätte fie auch Schmalz Freiern einde g 2 mt 200 Lug 
1 Stufe und werden ſchließli een e end ene der leber J 1 wird fait eiuftimmig, $ nit gegen 75, 
N ; ch zu Bett⸗ und Speck nicht dauernd zulaſſen dürfen. Ueber g j4a mit 168 gegen 9 Stimmen in der 
lern. Hinzu kommen die vielen Exiſtenzen, ie manche de Kommiſſionsfa Pu ng a Abr Schl z Une Wenig, beide Mattendorf. 5 8 5 

5 R a je Wurſt man . en r. — ‚ rf. 

welche entweder ihren Beruf verfehlt oder | deutliches enthalten kaun. Aber bei Kouſerven Beiterberatoung morgen 4 Fuß⸗Art.⸗Negt. Nr. 11 Hermann W alg und Mans 
auf andere Weiſe — mit oder ohne eigenes ſpricht gegen die Geſundheitsſchädlichkeit ſchon der Heiſe. 6. Beſitzerſohn Albert Epding und Sohannn 
Verſchulden — A en haben ine Be a e rg Scheuing, beide Klein⸗Trebis 7. Tiſchler Arthur 
und dem Elend und der Armuth verfallen.“ ? E 


8 8 3 i tnb auf Trichinen han⸗ 
Das iſt die Wahrheit, die der gleißende paßt o wird doch diese Gefahr durch die Unter⸗ 


Glanz der Großſtadt verbirgt. Möge die ſuchung an der Grenze beſeitigt. Daß z. Z. der 

5 a Bedarf Deutſchlands an Fleiſch gedeckt werden 

een die ſie enthält, keinen tauben Ohren kaun, das plaube ich nicht. Und was die Geſund⸗ 

egegnen! heitsſchädlichkeit betrifft, ſo erinnere ich die 

— . — — 3 6 fed e ee E 
BER arau, daß jede i Ur verſtändi 

Deutſcher Reichstag. 5 der Grenze unterſucht wird. Für l 

SE = Pökelfleiſch ſprechen ferner dieſelben Gründe, wie 

163. Sitzung vom 9. März 1900. 1 Uhr. für Ari de von Speck. Ich bedauere, daß in 

Am Bundesrathstiſche: Stagatsſekretär Graf] den Kreis der Debatte die internationalen Be⸗ 

ſadowskh, ſpäter Fürſt Hohenlohe. ziehungen gezogen worden ſind. Die Gegner der 


Regierung auheimgeben, aber jetzt ſei ein beziig⸗ 
licher Antrag doch ausſichtslos. Die Mehrheit 
ſeiner Freunde werde daher heute für die Kom⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe ſtimmen und abwarten, wie ſich 


eius, 4 M. 19. Helene Schenkel, 5 M. 20. 


21. lski, 11 M. 22. 
Lauge, 8 M. 21. Aloyſtus Kowa ln 1 55 


er 


v 50%. 23. S er⸗ 
24. Arbeiter Iulius Bey 85. Buchalter 


Tobarn; wurde zu Sorrent der italienische Dichter 


Berlin. 13. Dienſtknecht Klaus Buhrfeindt⸗ 
Holenwiſch 2 Katharina Rinne⸗Hamelwörden. 


1. Kaufmann Alfred Bock mit Hedwig Witt⸗ 
kowskh. 2. Fleiſchermeiſter Bruno Schenner⸗ 
Görlitz mit Ida Finger. 


Po 


— ie 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
ſind die Stellen: 

a) eines Polizei⸗Wachtmeiſters, 

b) 2 Polizei⸗Sergeanten 
vom 1. April d. Js. ab neu zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Gehalt für erſtere Stelle be⸗ 
trägt 1500 Mark und ſteigt in 
Perioden von 4905 Jahren um je 
100 Mark bis 1900 Mk. Außerdem 
werden 132 Mark Kleidergelder und 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeld⸗Zuſchuß gewährt. 

Für jede Polizeiſergeautenſtelle wird 
gewährt: 1200 Mark Gehalt, ſteigend 
in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mark bis 1500 Mk., 132 Mk. 
Kleidergelder und 10 pCt. des je⸗ 
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchuß. a 

Während der Probedienſtzeit werden 
dem Polizei⸗Wachtmeiſter an Diäten 
monatlich 107 Mk. und das Kleider- 
geld, jedem Polizei⸗Sergeanten monate 
liche Diäten von 85 Mark und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf 3 monat- 
liche Kündigung mit Penſious⸗ 
berechtigung. 3 

eder um die Polizei - Wacht⸗ 
meiſterſtelle müſſen im Polizeidienſt 
bereits erfahren und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. 828 

Die Bewerber um die Polizei⸗ 
Sergeantenſtellen müſſen ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Polniſche Sprache iſt erwüuſcht. 

Militäranwärter, welche ſich ber 

verben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
‚Hein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Bewerbungen werden bis zum 
24. März d. Is. entgegengenommen. 

Ahorn den 22. Februar 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An unſerer II. Gemeindeſchule iſt 
die Stelle einer techniſchen Lehrerin 
für Handarbeits- und Turnunterricht, 
möglichſt auch für den Elementar- 
unterricht mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres zu beſetzen. 

Grundgehalt 900 Mk. bezw. 750 Mk. 
Miethsentſchädigung 200 Mk., Alters- 
zulagen 100 Mk. 

Bewerberinnen wollen ihre Meldung 
amter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
25. März d. 33. einreichen. 

Thorn den 1. März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke iſt die Stelle eines 
Vollziehungsbeamten zu beſetzen. 

Anfangsgehalt 900 Mk., welches 
ſteigt in 4 X 5 Jahren um je 100 
Mk. bis 1300 Mk. Außerdem werden 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. 

Die Anſtellung erſolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſiousberechti⸗ 
gung. 

Bewerber um dieſe Stelle milſſen 
ſicher leſen, ſchreiben und rechnen 
können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebeneu Be⸗ 
werbungsſchreibeus bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 23. 
d. Mis entgegengenommen. 

Thorn den 3 März 1900. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die in dem Rechnungsjahre 
4900 01 für unſern Kanaliſations 
und Waſſerwerksbetrieb erforder⸗ 
lichen Bau⸗, Beleuchtungs-, 
Schmier⸗, Putz⸗,Eiſen⸗, Gummi⸗, 
Reinigungs⸗, Dichtungs⸗, Mit: 
trich⸗ und audere Materialien, 
ſowie Geräthe ſollen im Wege 
öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. 

Die Lieferungsbedingungen und 
die Zuſammeuſtellung der unge⸗ 
fähr zu liefernden Meugen ſind 
in unſerm Betriebsbureau (ſtädti⸗ 
ſcher Lagerplatz, Grabenſtraße) 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen. 8 

Verſi gelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Angebote 
And bis zum 14. März d. Is. 
vorm. 10 Uhr an die Waſſer⸗ 
werks Verwaltung einzureichen. 

rn den 5 März 1900. 
Der Magiſtrat. 


Geſchlagene Kopfſteine, 


1100 Kubikmtr., 16 Zentimeter hoch 
und mindeſtens 2 Kopffläche, oder 


Sprengſteine, 


1200 Kubmtr., franko Ufer Althauſen 
oder frauko Bauſtelle im ganzen 
oder in kleineren Poſten von jetzt ab 
bis 1. Juli ſucht zu kaufen und 
bittet um Angebote 


Domäne Althauſen bei Culm. 


Thorn und deren Vorſtädte 
für die im Jahre 1878 (und früher) geborenen Militärpflichtigen 


in dem Huse'ſchen Lokale, Carlſtraſte Nr. 5, ſtatt und beginnt an 
jedem Tage früh 7 Uhr. 


Muſterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweiſe Geſtellung und Geldſtrafe 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 


ungsgrund ansbleibt, die 
2 5 etwaigen Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch auf Zurück- 


ſtellung beziehungsweiſe Befreinng vom Militärdienſt. 
iſt, hat nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 


etwa noch nicht 
ſofort unter u - ger 
Burean I (Sprechſtelle) zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. 


ſtellung erbitten will, muß im Muſterungstermine eine amtliche Beſcheini⸗ 
gung vorlegen, daß die Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. . 


hindert iſt, hat ein ärztliches Zeugniß einzureichen. Daſſelbe iſt durch 
die en . zu beglaubigen, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich 
angeſtellt iſt. 


burtszeugniſt bezw. ſeinen Lofungsſchein mitbringen und am 


ganzen Körper rein gewaſchen und mit reiner Leibwäſche ver⸗ 
ſehen ſein. 


Nilwaukee-Nähemaschinen, 


Prüfet alles und behaltet das beste! 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige öl. fue für die Militärpflichtigen der Stadt 
nde 


een 


am Freitag den 23. März 1900, 
für die im Jahre 1879 geborenen Militärpflichtigen 
am e 24. we, 19 955 
für die im Jahre geborenen Militärpflichtigen 
am Montag den 26. März 1900 


daß ich mein 


Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem 
bis zu 30 (dreißig) Mark, eventuell 


welcher ohne einen genügenden Eutſchuldi⸗ 


Außerdem verliert derjenige, 1 
B en an der Loſung theilzunehmen und 


Berechtigung, 


566660 


Namens im Muſterungslokale nicht anweſend 


IKE. 


AN 


Wer beim Aufrufe ſeines 


Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungs⸗Stammrolle 
na bewirkt haben oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich 
Vorlegung ihrer Geburts- oder Loſungsſcheine in unſerem 


Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück⸗ 
Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine ver⸗ 
Jeder Militärpflichtige muß zum Muſterungstermin ſein Ge⸗ 


Thorn den 27. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 


eee ee. 


| 


Gras: und Kleemäher, zwei⸗ 

RL Fk ſpäunig, 5 Fuß Schnittfläche (Sieger 

＋ N \ in der Haupt» und Dauerprüfung 
1 der Deutſchen Landw. - Gejelljchafi 
1899) inkl. Reſervemeſſer Mk. 300 
Getreideablage hierzu Mk. 65. 
Garbenbinder, 5 und 6 Fuf 
Schnittfläche, preisgekrönt von der 
Deutſchen Landw. = Geſellſchaft 
„ 5 05 >75) 


Ausführliche Kataloge gratis und frauko. 
Frühzeitige Bestellung erbeten. 


Witt & Svendsen, 


Generalvertreter der Milwaukee. 


Harvester Co., 


n | 
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Die im Jahre 1827 von dem edlen S 
Atenſchenfreunde Ernſt Wilhelm Arnoldt 5 
ete, auf Gegenfeitigkeit und OGeſſentlichſeit 


beruhende 


A ebeusverſicherungebank f. 9 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß fie, getreu den Abfichten ihres Gründers, 
„als Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
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genehmigt. 
daillen. 
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kauf stets ausdrücklich: 
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ver 
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Nutzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechlig⸗ LI 
feit und Viltigteit. Ihre Geſchäftserfolge find ftetig [N 


9 


fehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
ſchritt gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver 
einbarlichen Vorteile. 


Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1900 774 Millionen M. 
Geſchaſtsſonds 3 
Biuidende der Herfiherten im Jahre 1900: 
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beim Erfinder: 
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Gutachten. 
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nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 138% der 1% 
ge Jahres⸗Normalprämie. * 4 & - 
Die Verwaltungstoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 
N 


n 


as Allerbeſte ſeiner Art! — Hat ſeſne Brobenimtionen ach bes 
Das Geſundeſte feiner Art!.— Ueber | ſtanden. Beitändbig wachſende Nachfrage. © 
500,000 Familien gebrauchten es! — Die echten Lück'ſchen Kräuterpräparate 
Faſt 60 Jahre bewährt! Ein Beweis der alten, bekannten u. bewährten Flrma 
für Güte, Solidität und ungewahn⸗ C. Lück in Golberg find anerkannt gute f 
liche Eigenſchaſten! Streug reelles, Hausmittel, welche ſich infolge ihrervölrk⸗ 
vorzüglimes Haus:, Hilfs: und ſamkeit u. Reellität d. ganze Welt erobern. BR 
Linderungemittel! — Sollte in Man fordere umſonſt Gebrauchsan⸗ 
feinem Haushalt fehlen! — Webers welſung von C. Lück, Colberg. 
wilde ebe 1 55 Preis: Flaſche. E 1.—, K 1.75 1. & 8.50. 
R an; 5 
nungen, maſſenhafte Dankſchreiben! nur echt in den Apotheken erhälmeh. 
Name, gestand- 


N HE, 


bee Klini- WM 


Ehrenpreis, P 
Schafgarbe, #9 
Bingelkraut, 

ja 0,8 ug. 
Steinklee, 
Natterzunge, 
Lungenmoos, 5 
jo2kg.Alant- 


BIO ein acht 
ar TR An ee 


Verkleinerte Abbildung der rothen verpackung. zel. 
ſamſtes Linderungemittel bei Huften] Loston, Veilchenwurzel und Schmarsmurzel. 
jeder Art, Kinderhuſten, Keuchhuſten, Sollte in kelner Famille als erſte i 
Stickhuſten, Krampfhuſten, Kitzelhuſten, Hülfe fehlen. 5 
Bluthuſten, Verſchleimung — auch der Packungen von anderem Ausſehen 9 
ſtärkſten Art, Heiſerkelt, Engbrüſſigkeit.] wle obenftehenbe verkleinerte Abbildung MR 
Schleimlöſend, huſtenſtllend, reizmil⸗ | der rothen Umhüllung weiſe man ats 
s unecht zurück. — Es giebt keinen Erſatz f 

und Kraſtmittel bei magenſchwachen u. für die echten Lück'ſchen Träuter⸗Präba- 
ſchwächlichen Perſonen, Bleichſucht,Blut⸗ rate! Es darf nur der C. Lück ſche Ge⸗ 
armut, Influenza, Schwindſucht, von ſundhelts⸗Kräuter⸗Honig von C. Lück, B 
gau beſonderm Wert Colbera, als echt verkauft werden 5 


dernd, aufeuchtend. Als Geunß⸗,Nähr⸗ 
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Geschäftsverlegung 


Hierdurch zeige ich meiner werthen Kundfchaft an, 


Hhktten⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft 


Breitestrasse 8 
verlegt habe. 


übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft 
4 und Wohlgeschmack die Liebig’schen Extracte 
„ + und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen- 
und Colonialwaaren-Handlungen zu haben. 


. „Haarfarbe-Wiederhersteller“ 
ist das beste Haarfärbemittel der Welt, 


Ohne Blei und Schwefel. 
jedes ergraute Haar seine frühere echte Farbe wieder, ohne die Haut 
zu flecken 2 eee 
quemer und einfacher als bei gewöhnli ä i anti 
que absolute "Unschädliehkei, g nlichen Haarfärbemitteln. Garantie 
öchste Auszeichnungen, Ehre i . 
n. Wird auf Wunsch in feinen Salons. WA N 
gänzlich unbemerkt in Anwendung gebracht. 


Janke's „Haarfarhe-Wiederhersteller.® 


Preis per Karton Mk. 3.-— u. Mk. 6.— für einjährig. Gebrauch ausreichend. 

In Thorn echt zu haben bei Anders & Co., Breitestr., J. Hoppe, 
Culmerstr. 5, P. Jablonski, Friseur, A. Koezwara, Elisabethstrasse 12, 
H. Pappwodta, Schuhmacherstr. 25, H. Schmeichler, 
C. Selluer. Gerberstr. 22 und P. Weber, 


Herm. danke, Berlin MW., Mittelstr. 61. Engros. — Export. — Detail. 
Herr Dr. med. Bredow, Berlin, schreibt: Den 
Haarfarbe-Wiederhersteller habe ich sorgfältig geprüft und bescheinige 
aus voller, freier Ueberzeugung, dass die Mischung für den Organismus, 
insbesondere für Kopf- und Hautnerven, durchaus unschädlich ist. Nach 
Vorschrift gebraucht, ist der Erfolg unfehlbar und dauerhaft. 


6 2 22 


länger =: Velour . 


* * „ 
»Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräpar 11 
Verbindungen nicht gestörten’ e Blutes und des Fleisch RR 
chen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 


seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen ka; 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle re 


3 Giiquette teile: FM Drei Pillen entspre: 
und Ver⸗ 25 ke. Eber. 
packung enchensu't, MA nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — 
genen 38 kg. dentil. MR 
welleſt⸗ 
gehenden are Nach Orten 


in welchen die Pilulao roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
vostfrei zu Eriginalpreisen von der 
?ravinz Por ı, zu beziehen, A Schachtel 150 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Preußische Sentral-Bobentredit Aktien Befelichnit Berlin. | 


Für obige Geſellſchaft vermittele i 


erſtſtellige Amortiſations⸗Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen 


iſt an mich nicht zu zahlen. 
Thorn, im Februar 1900. 


Zur Anfertigung 


eleganter Damengarderohen 


empfehlen ſich Geschw. Lenzner, 
Culmerſtr. 10. 
Schülerinnen können fick 
bei uns melden. ag 


Braunſchw. Gemüſe⸗Konſerven, 


1 
. 


2 Pfd. junge Erbſen 1 0,60 Mk. 
„ junge Erbſen II 0,50 „ 
„ junge Kaiſererbſen 1,50 „ 


„ junge Schnittbohnen 10,35 „ 
„ junge Schnittbohnen 10,80 „ 
„ junge Brechbohnen 10,40 „ 
junge Wachsbohnen 10,50 „ 
„ Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 
, j. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 
Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 0,80 „ 
2 Pfd. junge Kohlraby⸗Scheiben 0,45 „ 
5 Pd junge Kohlraby⸗Scheiben 0, 90 „ 
2 Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 „ 
2 Pfd. Stangenſpargel, dünn 1,20 „ 
3 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ 
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nach der 
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Indem ich bitte, mir das auf dem alten Platze 3 Pfd. Schuittipargel II. 0,80 „ 
geſchenkte Vertrauen auch nach hier übertragen zu Metzer Kompot⸗ Früchte. 
wollen, empfehle ich gleichzeitg den 2 Pfd. Aprikoſen 1,40 Mt 

Ei = " Bein 10 n 
= rdbeerer 0 5 
. ingang re a Melange 1,50 „ 
h 2 „ Mirabellen 120 „ 
von Frühjahrs und Sommerflofen 2 : Ss 10 : 
in bekannter reicher Auswahl und Güte. Bar Reineckauden 1.25 x 
2 „B Pflaumen 0,90 
Hochachtungs voll 80 Anne 1.90 „ 
9 Ss 3 Annanas a u 1,00 „ 
ürmeladen. 
0 kalsk Z (3 . Pfd. a nisieesen 045 „ 
0,45 
| Ne i Gemiichte 9.0 „ 
2 Al, ane 0%." 
5 0 275 1 „ reeine Kirſchen 0,50 „ 
1 „ Z wetſcheumuß 0,30 „ 
Sammtlide Gemüſe und 


Rompot- Früchte find auch ir 
1 Pfund-Joſen zu haben. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſſe 28. 
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F leisch -Extract 


weitherühmter 


218“ gopuna op 


del, 
8 
Durch paarmaliges Einwaschen erhält : schädliche f 


Garantie für Erfolg. Anwendung viel be- 


Amtlich untersucht und zum Verkauf 


Thorn zu hab 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Anton Koczwara, Drogenhdlg. 
Paul Weber, Drogerie, Culmerstr. 1. 
Adolt Maler, Drogerie, Passage 
1 und 2. N 
G. H. Schilling, Friseur. 


während des Frisirens 
Man verlange beim Ein- 


Brückenstrasse, 
Culmerstr, 1, oder direkt 


> 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
nalbweiss .. M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss .. „ 2,90 „ N 
Ausserdem empfehle Ich p. Pia, 
Gänsedaunen halbweiss M. 3,50 
75 weiss „ 4.25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein» 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück, 


— 


bevorzugen unsere Damen die 
Vorwerk’schen Fabrikate, weil 
dieselben elesant und von 


vorzüglicher Qualität sind: 


gente pet 


Schutzhorde 


Vorwerk“ Muster gratis und franco. 
für Haus- und Strassenkleider, 1 Rudolf Müll er, 
Vorwerk°Mohair-Borde | | & „Benlp.in-Romnern, 


gestemp. „Vorwerk Primissima* 
für Promenaden- und Gesell- 
schaftskleider, ; 


Vorwerk’s Velutina < 


reich mit Sammet-Stoss ausge- 
stattet, für elegante Toiletten. 


Jedes hessere Geschäft 
Führt diese 3 Qualitäten. 


nz Ar 7 * ” 9 
Ole Harzer Kauatienſänger! 
mit den ſchönſten Geſang touren, 
verfendet unter Nachnahme von 8—20 
Mark. Probezeit innerhalb acht Tagen. 
Auch paſſende Geſangs⸗ und Roller⸗ 
käfige. Proſpekte, Behandlungs⸗An⸗ 
weiſung o ratis s 

W. Heering, 
St. Andreasberg, Harz. 


A 


427. 


Saftes enthaltend. Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenſabrik 
mit Versand an Private. 


Herr Dr. Zacharias schliesst 


zivilegirten Apotheke in Kosten, 


zu zeitgemäßen Bedingungen. Proviſi on 
9 
Preisliste (54d Salta] Umgungt und portofrei! 


C. A. Guksch. 


7 ; Druck und Verlag von C. Dombrowski in . 


